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Die Eröffnung des Landtages.
Berlin d. 5. Auguſt. Die Eröffnung des Landtags war

auf heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes
anberaumt derſelben ging für die evangeliſchen Mitglieder ein Gottes
dienſt in der Domkirche, für die katholiſchen ein Gottesdienſt in der
Hedwigskirche vorher. Bald nach 11 Uhr begann ſich der Saal zu
füllen vorwiegend war die Uniform vertreten auch verſchiedene Ab
geordnete u. a. Georg von Vincke, waren in ihren ſtändiſchen Uniformen
erſchienen bald bildeten ſich Gruppen, die in lebhaftem Geſpräche be
griffen waren, namentlich ſchienen Viele der neugewählten konſervativen
Abgeordneten von den ihnen befreundeten Mitgliedern des Herrenhauſes
beglückwünſcht zu werden. Von liberalen Abgeordneten bemerkten wir
u. a. Reichenheim, Graf Schwerin, Simſon, Waideck, Ziegler. Bald
nach 12 Uhr traten die Miniſter in den Saal und ſtellten ſich links
vom Throne auf; Graf Bismarck war in der Uniform ſeines ſchweren
Landwehr Reiter Regiments er wurde von den Mitgliedern des Herren
Hauſes iebhaft begrüßt. Bald darauf wurde der Eintritt des Königs
„angekündigt, gleichzeitig erſchien in der Hofloge die Königin Auguſta,
Großherzogin Wittwe Alexandrine von Mecklenburg, die Prinzeſſin Karl
und Friedrich Karl und die Herzogin Alexandrine von Mecklenburg.
Beim Eintritt des Königs rief Graf Eberhard zu Stolbierg-Wernigerode,
der ſeine Huſaren- Uniform angelegt hatte: „Se. Majeſtät unſer ſieg
reicher König und Herr, er lebe hoch“, in welches Hoch die Verſamm
lung dreimal begeiſtert einſtimmte. Der König dankte ſich verneigend
und beſtieg den Thron auf den Stufen deſſelben zu ſeiner Rechten
ſtellte ſich der Kronprinz auf dieſem zur Rechten vor ihren Seſſeln die
übrigen Prinzen des königlichen Hauſes. Der König bedeckte das Haupt
mit dem Helme, nahm aus den Händen des Miniſterpräſidenten die
Thronrede entgegen und verlas dieſelbe mit ruhiger und feſter Stimme,
wie folgt
„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern

des Landtages!
Jndem Jch die Vertretung des Landes um Mich verſammelt ſehe,

drängt Mich Mein Gefühl vor Allem, auch von dieſer Stelle Meinen
und Meines Volkes Dank für Gottes Gnade auszuſprechen welche Preu
ßen geholfen hat, unter ſchweren aber erfolgreichen Opfern nicht nur die
Gefahren feindlicher Angriffe von unſeren Grenzen abzuwenden, ſondern
in raſchem Siegeslauf des vaterländiſchen Heeres dem ererbten Ruhme
neue Lorbeeren hinzuzufügen und der nationalen Entwickelung Deutſchlands
die Bahn zu ebenen.

Unter dem ſichtbaren Segen Gottes folgte die waffenfähige Nation
mit Begeiſterung dem Rufe in den heiligen Kampf für die Unabhängigkeit
des Vaterlandes und ſchritt unſer heldenmüthiges Heer unterſtützt von
wenigen aber treuen Bundesgenoſſen, von Erfolg zu Erfolg, von Sieg zu
Sieg im Oſten wie im Weſten. Viel theures Blut iſt gefloſſen, viele
Tapfere betrauert das Vaterland, die ſiegesfroh den Heldentod ſtarben, bis
unſere Fahnen ſich in einer Linie von den Karpathen zum Rheine entfal
teten. In einträchtigem Zuſammenwirken werden Regierung und Volks
vertretung die Früchte zur Reife bringen, die aus der blutigen Saat, ſoll
ſie nicht umſonſt geſtreut ſein, erwachſen müſſen.

Liebe Herren von beiden Häuſern des Landtages!
Auf die Finanzlage des Staates kann Meine Regierung den Blick

mit Befriedigung wenden. Sorgliche Vorſicht und gewiſſenhafte Spar
ſamkeit haben ſie in den Stand geſetzt, die großen finanziellen Schwierig
keiten zu überwinden welche die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe in natur
gemäßem Gefolge haben.

Sbwohl ſchon in den letzten Jahren, durch den Krieg mit Dänemark
der Staatskaſſe beträchtliche Opfer auferlegt worden ſind, iſt es doch ge
ngen/ die bisher erwachſenen Koſten des gegenwärtigen Krieges aus den
Staats Einnahmen und vorhandenen Beſtänden ohne andere Belaſtung

des Landes, als die durch die geſetzlichen Natural Leiſtungen für Kriegs
zwecke erwachſenden bereit zu ſtellen. Um ſo zuverſichtlicher hoffe Jch,
daß die Mittel, welche zur erfolgreichen Beendigung des Krieges und zur
Bezahlung der Natural-Leiſtungen, bei Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit in den Finanzen, erforderlich ſind, von Jhnen bereitwillig wer
den gewährt werden.

Ueber die Feſtſtellung des Staatshaushalts Etats hat eine Vereinba
rung mit der Landesvertretung in den letzten Jahren nicht herbeigeführt
werden können. Die Staats-Ausgaben, welche in dieſer Zeit geleiſtet ſind,
entbehren daher der geſetzlichen Grundlage, welche der Staatshaushalt, wie
Jch wiederholt anerkenne, nur durch das nach Artikel 99 der Verfaſſungs
Urkunde alljährlich zwiſchen Meiner Regierung und den beiden Häuſern
des Landtages zu vereinbarende Geſetz erhält.

Wenn Meine Regierung gleichwohl den Staatshaushalt ohne dieſe ge
ſetzliche Grundlage mehrere Jahre geführt hat, ſo iſt dies nach gewiſſen
hafter Prüfung in der pflichtmäßigen Ueberzeugung geſchehen, daß die Fort
führung einer geregelten Verwaltung, die Erfüllung der geſetzlichen Ver
pflichtungen gegen die Gläubiger und die Beamten des Staates die Er
haltung des Heeres und der Staats-Jnſtitute, Exiſtenzfragen des Staates
waren und daß daher jenes Verfahren eine der unabweisbaren Nothwen
digkeiten wurde, denen ſich eine Regierung im Intereſſe des Landes nicht
entziehen kann und darf. Jch hege das Verktrauen, daß die jüngſten Er
eigniſſe dazu beitragen werden die unerläßliche Verſtändigung in ſo weit
zu erzielen daß Meiner Regierung in Bezug auf die ohne Staatshaus
halts-Geſetz geführte Verwaltung die Jndemnität, um welche die Landes
vertretung angegangen werden ſoll, bereitwillig ertheilt, und damit der bis
herige Conflict für alle Zeit um ſo ſicherer zum Abſchluß gebracht werden
wird als erwartet werden darf, daß die politiſche Lage des Vaterlandes
eine Erweiterung der Grenzen des Staates und die Einrichtung eines ein
heitlichen Bundeshzeres unter Preußens Führung geſtatten werde, deſſen
Laſten von allen Genoſſen des Bundes gleichmäßig werden getragen werden.

Die Vorlagen, welche in dieſer Beziehung Behufs Einberufung einer
Volksvertretung der Bundesſtaaten erforderlich ſind werden dem Landtage
unverzüglich zugehen

Meine Herren Mit Mir fühlen Sie,
die große Wichtigkeit des Augenblickes, der Mich in die Heimath zurück
führt. Möge die Vorſehung eben ſo gnadenreich Preußens Zukunft ſegnen,
wie ſie ſichtlich die jüngſte Vergangenheit ſegnete. Das walte Gott!“

An drei Stellen wurde aus der Mitte der Verſammlung Beifall
laut als der König die Nothwendigkeit betonte, daß die Regierung
auch ohne das Zuſtandekommen eines Etatsgeſetzes die Staatsverwal
tung ſo weiter fortführen müſſe; als der König darauf ankündigte, daß
die Regierung für die ohne Etatsgeſetz bisher geleiſteten Ausgaben die
Jndemnität nachſuchen werde und endlich als der König in Ausſicht
ſtellte, daß durch die bevorſtehende neue Organiſation des deutſchen Bun
desheeres die bis jetzt von Preußen vorwiegend getragenen Laſten ſich
gleichmäßig auf die andern deutſchen Staaten vertheilen würden. Als
der König die Verleſung der Thronrede beendet, nahm er den Helm
wiederum vom Haupte; Graf Bismarck trat vor und erklärte im Na
men des Königs den Landtag der Monarchie für eröffnet. Graf Eber
hard zu Stolberg-Wernigerode brachte ein Hoch auf den König aus
ünd während dieſer Ruf von der Verſammlung fort und fort wieder
holt wurde, verließ der König nach allen Seiten hin dankend den Saal,
der ſich darauf raſch zu entleeren begann. Die ganze Feierlichkeit hatte
nur wenige Minuten in Anſpruch genommen auf den Tribünen hatte
derſelben ein zahlreiches Publikum beigewohnt; auch die Diplomaten
löge war vollſtändig beſetzt.

fühlt das ganze Vaterland



Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Seit dem 2. d. iſt der dreiwöchentliche Waffenſtillſtand mit

den ſüddeutſchen Staaten überall in Kraft getreten. Aus Mün
chen vom 1. Auguſt meldet tie „A. A. 3.“ Das Schweigen der
Staatsregierung in Betreff des Waffenſtillſtandes hat hier eine nicht
geringe Mißſtimmung und vielfache Beſorgniſſe erregt; es begaben ſich
deshalb einige Bürger dieſen Vormittag zu Frhrn. v. d. Pfordten,
um demſelben von der Stimmung der Bevölkerung Kenntniß zu brin-
gen. Dieſen Mittag hat nun die kgl. Polizeidirection die Beſtim
mungen des zwiſchen Preußen und Baiern am 28. Juli abgeſchloſſenen
Waffenſtillſtandes durch ein Straßenplakat bekannt gemacht, und dieſen
Nachmittag brachte auch die „Bair. Ztg.“ eine nähere Mittheilung
hierüber. Nach der polizeilichen Bekanntmachung iſt Folgendes der
weſentliche Jnhalt der Uebereinkunft: Zwiſchen den k. bairiſchen
und preußiſchen Streitkräften wird vom 2 Auguſt an in Waffenſtill
ſtand auf die Dauer von drei Wochen ſtattfinden. 2) Hie näheren
militäriſchen Details des Waffenſtillſtandes, ſowie die Demarkations
linie für die beiderſeitigen Truppen werden von den militäriſchen Ober
befehlshabern beider Armeen feſtgeſtellt werden. 3) Der preußiſche Ge
neral der Mainarmee iſt ermächtigt worden, den ihm gegenüberſtehen
den Streitkräften der Regierungen von Württemberg Baden und
Großherzogthum Heſſen ebenfalls einen Waffenſtillſtand vom gleichen
Termin an und auf die gleiche Dauer zu bewilligen, ſobald ſie darum
nachſuchen. Sofort nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes werden Ver
handlungen über einen Frieden zwiſchen den Königen von Baiern und
Württemberg, den Großherzogen von Baden und Heſſen und dem Kö-
nig von Preußen in Berlin eröffnet werden. Der Waffenſtillſtand iſt
nicht kündbar, iſt definitiv und bedarf keiner Ratiſikation.

Jn der erwähnten halboffiziellen Mittheilung der „Bair. Ztg.“
heißt es: „Der Waffenſtillſtands Vertrag zwiſchen Baiern und Preu
ßen, der am 28. v. M. in Nikolsburg unterzeichnet wurde, enthält
nur einen reinen Waffenſtillſtand ohne alle Friedenspräliminarien, prä
judizirt alſo dem Friedensabſchluß in keiner Weiſe. Dies zu erreichen,
war gerade die Haupitſchwierigkeit der Verhandlungen. Preutzen wollte
nämlich den Wafſfenſtillſtand nur gewähren, wenn zugleich einige Frie
denspräliminarien, namentlich Kriegskoſten- Entſchädigung und
Gebietsabtretung, im Prinzip feſtgeſtellt würden. Dieſe For
derung zu beſeitigen, iſt gelungen, und es bleiben dieſe Fragen den
Friedensunterhandlungen vorbehalten.

Wenn die „Bair. Ztg.“ in ſolcher Weiſe das diplomatiſche Ge
ſchick des Freiherrn v. d. Pfordten feiert, ſo iſt es freilich noch ſehr
fraglich, ob Baiern bei den definitiven Friedensverhandlungen beſſer
davonkommen wird, als dies bei der Feſtſtellung von Friedensprälimi
narien in Nikolsburg der Fall geweſen ſein wülde. Wenigſtens haben
die preußiſchen Truppen ſeitdem noch einen erheblich weiteren Theil des
bairiſchen Gebiets beſetzt, welchen die preußiſche Regierung bis zum
Friedensſchluſſe als Pfand für die Erfüllung ihrer Bedingungen in der
Hand. behalten wird. Herr v. d. Pfordten ſcheint der Meinung gewe
ſen zu ſein, daß, wenn er nur augenblicklich jedem Zugeſtändniß aus
zuweichen wiſſe, ſpäter das Flehen der beſtegten Fürſten ſchon einen
europäiſchen Kongreß heraufbeſchwören werde. Dort würden dann die
Mächte, als Garanten der deutſchen Bundesakte, ſich ſchon theils der
bedrängten Vettern, theils des europäiſchen Gkleichgewichts annehmen
und namentlich wieder Baiern eben ſo reichlich bedenken, wie 1814.
Indeſſen ſcheint auch in dieſer Beziehung eine weitere Enttäuſchung
devorzuſtehen. Was namentlich die Berufung auf die Bundesgkte be
trifft, ſo hat die Mehrzahl der Mächte ſich offenbar bereits der Anſicht
angeſchloſſen, daß dieſe rettungslos in die Brüche gegangen iſt. Nur
der ruſſiſche Bundestagsgeſandte hält als treuer Eckardt noch in Augs
burg aus, während die übrigen Kabinette die dort noch tagenden Ver
treter von Fürſten in partibus infidelium nur Baiern und Würt-
temberg. gehören noch nicht ganz dieſer Kategorie an bereits ihrem
Schickſal überlaſſen haben.

Die „Baijer. Ztg.“ ſchreibt a. München, 1. Auguſt: „Nach
Nachrichten aus Regensburg ſind preußiſche Truppen nicht mehr nach
Waldſaſſen gekommen in Eger haben ſie ſelbſt den Waffenſtillſtand ver
kündet. In der ganzen Oberpfalz befindet ſich kein feindlicher Soldat.
Die hier umlaufenden Gerüchte über eine Bedrohung Regensburgs
oder über den Einmarſch preußiſcher Truppen daſelbſt ſind daher voll
kommen unbegründet. Dagegen ſind preutziſche Truppen geſtern Nach
mittag 4 Uhr in Nürnberg und Abends 10 Uhr in Fürth einge
rückt. Jhre Vorpoſten ſind bis Reichelsdorf Stunden von Nürn
berg auf der Straße nach Schwabach) vorgegangen, haben ſich jedoch
dann ſeitwärts gewandt

Der „Württemberg. St. Anz.“ bringt aus Stuttgart vom 2.
Auguſt über den mit Württemberg abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand
folgende Mittheilung „Nach einem heute früh hier eingetroffenen Te
legramm iſt der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen eine beſtimmte Demar
kationslinie feſtgeſetzt (Heidelberg JaxtfeldFeuchtwangen) Staats und
Privateigenthum garantirt, die Anſprüche der Truppen vertragsmäßig
regulirt.“ Das amtliche Blatt fügt hinzu „„Der von heute wahr
ſcheinlich auf drei Wochen laufende Waffenſtillſtand, während deſſen
der Frieden (in Berlin) geſchloſſen werden ſoll, ſetzt eine Demarkations
linie feſt, welche von Heidelberg über Jaxtfeld nach Feuchtwangen
läuft. Dieſe gebrochene Linie macht einen ſtumpfen Winkel bei Jaxt
feld. Es würden demgemäß Theile von folgenden Oberämtern der
preußiſchen Okkupation ausgeſetzt ſein Heilbronn, Neckarſulm, DOeh
ringen, Künzelsau, Mergentheim, Gerabronn, Crail? heim. Ueber Alles,
was ſeit einer Woche vorging, war man deswegen ſo ſehr im Unkla
ren, weil der Begriff Waffen ruhe von den preußiſchen Truppen auf
eine Weiſe ausgelegt wurde, die an ſich viel Unklares hatte.“ Der

über das Vorrücken der preußiſchen Truppen, wie die „Bair. Ztg.
obwohl Württemberg bis zum 2. Auguſt gar kein Abkommen mit Preu
ßen getroffen hatte, weder über einen Waffenſtillſtand noch über eine
Waffenruhe.

Aus Mannheim vom 2. Aug. ſchreibt das Mannh. Journal
„Geſtern- gegen Abend zog die in Ludwigsburg befindliche baieriſche Gar
niſon, aus circa 20 Mann beſtehend, ihre Poſten ein und ging mit
der Eiſenbahn nach Germersheim; ſie nahm ſämmtliche Kaſſenbeſtände
mit. Um 10 Uhr Abends rückte eine Compagnie des preußiſchen 32.
Linienregiments unter Hauptmann Koſſak, von Darmſtadt kommend,
hier ein, die Mannſchaft wurde von dem Platz Commandanten, dem
Stadtdirektor und Ober Bürgermeiſter empfangen auf Koſten der Stadt
auf dem Marktplatze mit Speiſe und Trank bewirthet und marſchirte
dann gegen 12 Uhr nach dem Bahnhofe um ver Eiſenbahn wieder nach
Weinheim zu gehen. Kurz vor 12 Uhr rückten das 2. Bataillon des
preußiſchen 17. Landwehr Regiments (4. Weſtfäliſches, Standort Düſ
ſeldorf) und 20 Mann Huſaren unter Hauptmann v. Tſcheuſchner hier
ein und wurden in der Stadt einquüartiert.“

Der „Pfälzer Kurier“ ſchreibt d. d. Mainz, 2. Aug. „Seit ge
ſtern iſt die Oede, welche der Belagerungszuſtand auf die Strecke des
Rheines im Feſtungsgebiete gelegt hat, verſchwunden indem das Fe
ſtungsgouvernement den Schifffahrtsverkehr bis auf Weiteres bis hierher
und hier vorbei wieder freigegeben hat. Die Mainmündung iſt dage
gen noch durch eine Kette geſperrt.“

Nürnberg, d. 4. Auguſt. (Tel.) Heute iſt die Oemarkations-
linie für den preußiſch baieriſchen Waffenſtillſtand feſtgeſtellt. Die Reg
nitz und die Linie Schwalbach Amberg grenzen mit Einſchluß der be 9
treffenden Eiſenbahnlinien den preußiſchen Ravon ab. Die Demar
kationslinie wurde zwiſchen dem baieriſchen General v. Hartmann
und dem preußiſchen Oberſtlieutenant Veith vereinbart.

Frankfurt a. M., d. 4. Aug. (Tel.) General v. Manteuffel iſt
heute Nachmittag mit den Offizieren und Beamten des Generalſtabes
über Aſchaffenburg hierher zurückkehrt und im „Engliſchen Hof“ abge
ſtiegen. Die württembergiſchen Truppen haben Befehl, bis zum
8. Auguſt aus Mainz abzuziehen; die Badenſer haben bereits geſtern
Mainz verlaſſen.

Die Friedens Präliminarien, welche auf dem Schloſſe von Nikols z
burg am 26. Juli 1866 unterzeichnet wurden, beſtehen aus neun Ar

Dem „Memorial Diplomatigue“ ging aus Wien eine, wie
es hinzufügt, genaue Analyſe zu, welche in der Rücküberſetzung lau-

Nachdem JJ. MM. der Kaiſer von Oeſterreich und der König
von Preußen erklärt haben, daß ſie von dem Wunſche beſeelt ſind

tikeln.

ket:

ihren Vblkern die Wohlthaten des Friedens zurück zu geben, ernennt
zu Bevollmächtigten Seine Apoſtoliſche Majeſtät den Grafen Karolyi J

Seine preußiſche Majeſtät den Gra-und den Baron von Brenner,
Diefen von Bismarck, welche über Folgendes übereingekommen ſind.

Integrität der öſterreichiſchen Monarchie, mit Ausnahme Venetiens,
wird aufrecht erhalten. Der König von Preußen zieht ſeine Trup
pen vom öſterreichiſchen Gebiete zurück, ſobald der Friede geſchloſſen

Der Kaiſer von Oeſterreich erkennt die Auflöſung des
deutſchen Bundes an, ſo wie er bis jetzt beſtanden und läßt die neun
ſein wird.

Organiſation Deutſchlands ohne Theilnahme Oeſterreichs zu; er ver
ſpricht, die engeren Bundesbande anzuerkennen, welche der König von
Preußen nördlich vom Main herſtellen wird; er läßt gleichfalls zu,
daß die Südſtaaten einen beſonderen Bund bilden, deren nationa
les Band mit dem Norden einem ſpäteren Einverſtändniſſe zwiſchen
den beiden Bundesſtaaten vorbehalten bleibt.
jeſtät überträgt dem Könige von Preußen alle Rechte, welche ſie durch
den Vertrag vom 30. October auf die Herzogthümer Schleswig und
Holſtein erlangt hatten jedoch unter der Maßgabe daß die Bevölke
rungen des Nordens von Schleswig wenn ſie den Wunſch durch ein

wieder an Dänemarck abgetreten werden.freies Votum ausdrücken,
Die Kriegsentſchädigung wird auf 40 Millionen Thaler feſtgeſetzt. Von
dieſer Summe werden 15 Millionen Thaler als Aequivalent deſſen
abgezogen, was der Kaiſer von Oeſterreich kraft des Vertrages von
1864 noch von den Elb Herzogthümern zu fordern hatte, und 5 an
dere Millionen als Aequivalent der Unterhaltungskoſten der reußi
ſchen Truppen welche bis zum Friedensſchluſſe die öſterreichiſchen
Provinzen beſetzt halten werden. Es bleiben alſo 20 Millionen übrig
welche in bagrem Gelde bezahlt werden müſſen.
ßen giebt auf Verlangen
Königreich Sachſen in
aber er behält ſich die Berechtigung vor, durch einen mit dem Könige
von Sachſen abzuſchließenden Vertrag die Frage der Kriegsentſchädi
gung, ſo wie die zukünftige Stellung, welche Sachſen in dem norddeut
ſchen Bunde einnehmen wird, zu reguliren. Der Kaiſer von Oeſterreich
erkennt die neuen Territorial Arrangements, welche der König von Preu
ßen in Norddeutſchland vorgenommen hat, ſo wie die Territorial Ver
änderungen an, welche derſelbe dort noch effektuiren kann. Der König
von Preußen übernimmt es, die Zuſtimmung ſeines Alliirten von Jtalien
zu den Friedens Präliminarien und dem Waffenſtillſtande zu erlangen,
ſobald der Kaiſer der Franzoſen erklärt haben wird, daß das venetiä
niſche Königreich zur Verfügung des Königs von Jtalien ſtehe. Der
Kaiſer von Oeſterreich und der König von Preußen werden nach dem
Austauſche der Friedens Präliminarien Bevollmächtigte ernennen, die
ſich an einem noch zu bezeichnenden Orte verſammeln werden um den
Fueden auf Grund dieſer Präliminarien abzuſchließen und die Detail
Fragen zu erledigen. Zu dem Ende ſchließen die hohen contrahirenden

„Württembergiſche Staats An;.“ ergeht ſich dann in ähnlichen Klagen

Der König von Preu
Oeſterreichs ſeine Zuſtimmung dazu daß das

ſeinem jetzigen Territorial Zuſtande fortbeſteht; i

Seine Apoſtoliſche Ma-

D.



Parteien nach Annahme der gegenwärtigen Präliminarien dieſen Waf
fenſtillſtand zwiſchen den öſterreichiſchen und ſächſiſchen Streitkräften
einerſeits und den preußiſchen andererſeits Die Bedingungen dieſes
Waffenſtillſtandes werden unverzüglich geregelt Der Waffenſtillſtand
beginnt vom 2. Auguſt ab und die gegenwärtig beſtehende Waffenruhe
wird bis dahin verlängert. Auch werden am hieſigen Platze Waffenſtill
ſtands Verhandlungen mit Baiern zu Stande gebracht und der General
Baron o. Manteuffel wird beauftragt einen Waffenſtillſtand, der vom
2 Auguſt beginnen ſoll auf der Baſis des militäriſchen status quo mit
Baden, Württemberg und Heſſen Darmſtadt abzuſchließen, ſobald dieſe
Stagten ſolches verlangen.“

Das „Memorial Diplomatique“ enthält folgende Depeſche: Wien,
d. 2. Aug. Die am 26. v. M. in Nikolsburg unterzeichneten Prälimi
narien beſtehen aus 9 Artikeln, durch welche alle weſentlichen Friedens
bedingungen geregelt werden. Die Verſammlung der Bevollmächtigten,
um den definitiven Frieden abzuſchließen, findet nur der Form hal
ber Statt ſie werden ihre Aufgabe lange Zeit vor dem Ablauf des
Waffenſtillſtandes beendet haben. Jn dieſer Vorausſetzung hat der Fi
nanzminiſter Graf Lariſch Maßregeln getroffen um die Kriegskoſten am
Tage, an welchem die Ratifikationen ausgetauſcht werden, bezahlen zu
können. In Folge eines Abkommens mit der wiener Nationalbank
wird dieſe 20 Millionen Thaler in beſten Wechſeln auf Berlin liefern.
Die kaiſerliche Regierung wird der Bank das Geld in 18 Monaten zu
rückerſtatten. Vor Ende dieſes Monats werden die Preußen Oeſterreich
geräumt haben.

Die „Zeidlerſſche Esrreſpondenz“ vom 3. Auguſt ſagt „Es ſcheint
noch immer die Anſicht verbreitet zu ſein, daß die mit Oeſterreich ab
geſchloſſenen Friedenspräliminarien beſtimmte Stipulationen in
Betreff derjenigen Länder enthalten, die von ihren Fürſten im Stich
gelaſſen worden ſind. Dies iſt nicht der Fall. Die Aſſimilationskraft
Preußens kann nicht in eine Formel gebracht oder durch einen Vertrag
begrenzt werden. Nachdem Oeſterreich ſich verbindlich gemacht, weder
in die Conſtituirung Norddeutſchlands noch in die Herſtellung eines
Vertragsverhältniſſes zwiſchen Norddeutſchland und den ſüddeutſchen
Staaten einzugreifen wird eine thatſächliche Entwickelung vor ſich ge
hen, deren einzelne Stadien für die Macht Preußens Zeugniß ablegen
werden.“

Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt „Die Preußiſche Regierung hat Sorge
getragen, daß diejenigen Vorfälle, welche einen Bruch des Waffenſtill
ſtandes zwiſchen Preußen und Oeſterreich von Seiten der letzteren Macht
conſtatiren, zur Kenntniß der auswärtigen Cabinette gebracht werden.
Die Beſetzung Troppaus durch eine Kaiſerliche Truppen Abtheilung,
die Verhaftung des dort von Preußen eingeſetzten Beamten der unter
dem Schutze des Völkerrechts und des Preußiſchen Adlers ſtand, die
Vertheilung von Proklamationen, welche unter den leidenſchaftlichſten
und gehäſſigſten Schmähungen einen Vernichtungskrieg wider unſere

Landeskinder predigen, die Sprengung der Brücke bei Thereſienſtadt:
das Alles ſind Erſcheinungen, welche nicht vereinzelt zu ſtehen, ſondern
mit einem feindſeligen Syſtem zuſammenzuhängen ſcheinen das auch
während des Waffenſtillſtandes ſeine Wirkſamkeit nicht eingeſtellt hat.“
Ferner in Bezug auf das meuteriſche Benehmen c. der Czechen „So
erhalten die Preußiſchen Truppen Führer ein unbeſtreitbares Recht auf
eigene Hand und je nach den Erforderniſſen des Moments gegen die
Räuber zu dperiren. Preußen wird zu den nachdrücklichſten und ent
ſchiedenſten Mitteln greifen, um die Ordnung in Böhmen und Mähren
zu wahren und die Sicherheit ſeiner Poſitionen zu ſchützen Zugleich
aber iſt durch die an den auswärtigen Höfen abgegebenen Erklärungen
der Verdächtigung vorgebeugt worden, daß Preußen es ſei, welches in
mitten des Waffenſtillſtandes die Fortſetzung einer Art kleinen Krieges
verſchuldet habe.“

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Der Waffenſtillſtand mit Oeſterreich datirt vom 2. Auguſt. Bei

den Verhandlungen wuchſen die Schwierigkeiten ſo, daß die Oeſterrei
cher in Eile von Neuem Truppen ins Feſtungs-Viereck warfen und
es ganz den Anſchein hatte, als ſolle es wieder gehen wie bei der Ab
rüſtung, wo Oeſterreich plötzlich gegen Jtalien losfuhr. Wie die Dinge
noch am 1. Auguſt ſtanden, zeigt folgendes Schreiben unſeres wiener

Correſpondenten „Die zwiſchen Oeſterreich und Jtalien beſtehende
achttägige Waffenruhe läuft morgen ab; zur Stunde aber (2 Uhr) iſt
hier officiell gar nichts bekannt, weder über eine Verlängerung der Waf
fenruhe, noch über das Zuſtandekommen eines förmlichen Waffenſtill
ſtandes. Von verſchiedenen, auch officiöſen Seiten iſt behauptet wor
den, Jtalien habe den Waffenſtillſtand angenommen. Gleichwohl iſt es
Thatſache, daß General Govone, der noch in Nikolsburg verweilt, wohl

inſtruirt iſt, über Friedens Prälimingrien, nicht aber über einen Waf
fenſtillſtand zu verhandeln, daß er auch geſtern in letzterer Beziehung
ſich noch ohne Jnſtructionen befand. Gleichwohl beſtätigt es ſich, daß
Preußen in dem mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands- Ver
trage die Verpflichtung übernahm, bei dem florentiner Cabinette ſeine
guten Dienſte eintreten zu laſſen damit daſſelbe dem Waffenſtillſtande
beitrete. Uebrigens vernehme ich ſo eben, es ſeien geſtern die Rückmär
ſche unſerer aus Venetien hierher gezogenen Truppen nach Südtyrol

ſiſtirt worden. (K. Ztg.)
Deutſchland.

Berlin, d. 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Polizeidirektor z. D. Günther zu Halberſtadt den Rothen Ad
lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Füſilier Hafftke vom
1. Niederſchleſiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 46 die Rettungsmedaille
am Bande zu verleihen.

Bei der Ankunſt des Königs geſtern Abend gegen 10 Uhr hatte
ſich auf dem Frankfurter Bahnhofe eine große Menſchenmenge angeſam
melt, welche den König mit Hurrahrufen empfing Jn allen Straßen,
vornehmlich aber unter den Linden, wogte das Volk in dichten Maſſen
und begrüßte den König, als er durchfuhr. Auch nach ſeiner Ankunft
im Palais dauerte das Hochrufen fort, wofüe der König wiederholt
vom Fenſter aus durch Winken mit der Hand dankte. Die Jllumina
tion war im Ganzen ſpärlich, was wohl einestheils dadurch zu erklä
ren, daß manche Berliner erſt heute illuminiren wollen anderentheils
durch die Neigung Vieler, bei dem Einzuge der Truppen ihren Her
zensregungen erſt freien Lauf zu laſſen.

Die ſtädtiſchen Behörden Magiſtrat und Stadtverordnete, hatten
ſich heute um 1 Uhr im Rathhauſe verſammelt und begaben ſich von
dort in eorpöre zu Wagen nach dem königl. Palais, um ihre gemein
ſchaftliche Adreſſe zur Beglückwünſchung der Rückkehr Sr. Majeſtät des
Königs aus dem Felde zu überreichen. Nachdem Se. Majeſtät die
Adreſſe huldvoll entgegen genommen und beantwortet hätte, begab ſich
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten nach dem
kronprinzlichen Palais, um dem Kronprinzen ebenfalls eine Glückwunſch
Adreſſe zu überreichen.

Se. Maj. der König wird bis um die Mitte d. M. hier bleiben,
bis wohin, wie man allgemein annimmt, die Prager Friedensverhand-
lungen zu Ende geführt ſein dürften. Dann begiebt ſich der König zur
Armee, um an der Spitze der Garden ſeinen feierlichen Einzug in Ber
lin zu halten. Der Kronprinz, deſſen Herkunft nur den Zweck hatte,
der Eröffaung des Landtags beizuwohnen, wird nach kurzem Aufenthalt
zu ſeiner Armee zurückkehren, an deren Spitze er nach dem Frieden in
Breslau einzuziehen beabſichtigt.

Zu morgen Abend wird eine gemeinſame Berathung der Fortſchritts
Fraction und des linken Centrums beabſichtigt zwar nicht zur Ver
ſchmelzung der beiden Parteien, aber zur möglichſt einmüthigen Hal
tung in den hauptſächlichen Fragen.

Die Berliner BörſenZeitung“ſchreibt: „Es gehen ſeltſame
Gerüchte in unſerer Stadt von einer gegen den Grafen Bismarck
und ſeine weiteren Plane in Deutſchland, vor allen Dingen gegen die
Berufung des deutſchen Patlaments gerichteten mächtigen Agitation,
welche von einer keineswegs liberalen Seite kommt und nichts weniger
als freiſinnige oder deutſchnationale Ziele hat. Wir werden vielleicht
bald in der Lage ſein, über die Partei, welche die Früchte des ruhm
vollen und erfolgreichen Feldzugs dem Lande zu entziehen und für ſich
ſelbſt einzuerndten beſtrebt iſt, ſowie über die eigenthümlichen Organe
und Werkzeuge welche ſich dieſelbe gebildet hat, nähere Andeutungen
zu machen.“

Der Finanzminſſter erläßt die folgende Bekanntmachung Bei der
in den Geldverhältniſſen eingetretenen günſtigen Wendung iſt eine Aus
nahme von der Beſtimmung des J. 7 der Verordnung über die Grün-
dung öffentlicher Oarlehnskaſſen vom 18. Mai d. J. (Geſetzſamm
lung S. 227) nicht weiter erforderlich. Es wird demnach für den Ver
kehr der Darlehnskaſſen der Lombard-Zinsfuß der Preußiſchen
Bank von heute ab wieder maßgebend ſein. Berlin, den 3. Auguſt
1866. Der Finanz Miniſter. v. d. Heydt.

Die Herren Benedetti und Graf Barral haben bei ihrer Rück
reiſe vom Hauptquartier, wie verſichert wird, ſich durch den Augen
ſchein überzeugt, daß die Brücke bei Thereſienſtadt von den Oeſterrei
chern nach dem Waffenſtillſtande geſprengt wurde. Jhre Reiſe iſt da
durch in erheblicher Weiſe verzögert worden. Dies kann Preußens Re
klamationen nur zu Statten kommen.

Die Verhandlungen mit. Oeſterreich wegen des definitiven Friedens
ſind ſo weit vorgerückt, daß es ſogar zweifelhaft iſt ob die erſten Be
vollmächtigten nach Prag zurückkehren. Hr. Benedetti wird jedenfalls
vorausſichtlich in Berlin bleiben.

Das ruſſiſche Moject eines Reſtaurations-Congreſſes iſt vollſtändig
beſeitigt. Preußen und England hatten ſchon in den erſten Tagen vo
riger Woche abgelehnt, Frankreich refuſirte bald darauf, und Gortſcha
kow ſah ſich iſolirt.

Der DiviſtonsKommandeur General Lieutenant v. Clguſewitz
iſt auf dem Kriegsſchauplatz an der Cholera verſtorben.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat bereits die Rubrik
„Vom Norddeutſchen Bundesſtagat“ eingeführt.

Die „Bresl. Morgenztg.“ vom 2. Auguſt betichtet: Die un
gariſche Legion in Neiſſe war bereits auf 1500 Mann angewach-
ſen und es herrſchte in ihr das regſte Leben. Sie erhielten Uniformen,
Pferde für die Kavallerie, 6 gezogene öſterreichiſche Kanonen ſammt 13
Munitions- Wagen waren zu ihrer Verfügung geſtellt, die Päſſe für
die Offiziere wurden in Berlin mit dem Vermerk: „Nach Neiſſe be
hufs Armee Organiſation“ ausgefertigt, da kam Kontre-Ordre. Die
ungariſche Legion wurde aufgelöſt und die Legionäre ſind wieder in
ihren früheren Stand als öſterreichiſche Gefangene Preußens zurück
getreten.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. in Himmelsanſicht

7 Mrgs. Haparanda (in J
Schweden) 334 „3 ſchwach. halb bedeckt

Königsberg 332,6 135 S8., ſchwach. trübe.
6 Berlin 331,7 1128 W. ſchwach bed., feiner RegTorgau a30,4 12,5 S W., mäßig ganz irübe, Reg.
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Bekanntmachungen.

Das Glück der Geſundheit weiß der Leidende am beſten zu würdigen wohl ihm, wenn er
das richtige Mittel zur Beſeitigung der Krankheit gefunden. Jnwiefern das Hoff' ſche Malz
extraktGeſundheitsbier den hinſiechenden Kranken zur Hülfe und Unterſtützung gedient und der
vollſtändigen Geneſung entgegengeführt, hat, leuchtet aus den täglich eingehenden Anerkennungs-

folgen laſſen
Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.

Jhr Bier hat mir wie immer ſehr gute
von Neuhaus, Landesälteſter.“

ſchreiben herror, von denen wir hier ein Paar
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff,

„Winzig, Reg Bez. Breslau, Juni 1866.

Male a/S. d. 5. August 1866. I. Prögemiiller.
Ritterguts Kauf Geſuch.
Ein Rittergut in der Nähe Leip

zigs, bis 3 Meilen Entfernung, von
150 200,000 Thaler Werth, zur
Hälfte Anzahlung, wird zu kaufen
geſucht.

C. W. Kühcdleisch in Magdeburg
Die zweite Etage in der Löwen Apotheke,

bisher von den Fräulein Streiber's bewohnt,
iſt zum I. October anderweit zu vermiethen.

A. Francke.
Es werden zu kaufen geſerht 3

7 CGüter jeder Größe.
Anſchläge nimmt die landwi thſchaftliche Agen
tur Markzrafenſtraße 102 zu Berlin entgegen.

Geſuch!
Eine Wirthſchafterin, welche einem

großen Etabliſſement ſelbſtſtändig
vorzuſtehen befähigt iſt und über ein
Vermögen von ca. 1600 dispo
nirt, wird unter günſtigen Umſtän
den geſucht.

Die Stellung würde, wie bereits
bemerkt, ebenſo ſelbſtſtändig wie
dauernd ſein, und iſt auch in finan
zieller Hinſicht ſehr zu empfehlen.
Gefällige Geſuche unter W. G. 16
poste restante framnco Leipzig.

x Thätige Agenten
ſür die Verſicherungs-Branche werden bei hoher
Proviſion engagirt. W. Randel,

Königſtraße Nr. S.

Fern Guano
E. Keller S Gramm

in Stumsdorf.
bei

Peru- Guanoempfehle zu bevorſtehender Rappsa usſaat in
kräftiger Waare à 20

Eisleben, den 1. Auguſt 1866.
Morgenroth.

Stelle Geſuch.
Ein cautionsfähiger praktiſcher Müller ſucht

eine Stelle als Knappe oder Werkführer. Auch
wäre derſelbe geſonnen, ſich bei einem Mühlen-
geſchäft mit einem Vermögen von 3000 zu
betheiligen.
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Eine Wagen nebſt Fuß Fähre mit ſämmtli
chemm Zubehör in gutem Stande, welche wegen
des Brückenbaues überflüſſtg wird, iſt zu ver
kaufen. Reflektanten wollen ſich perſönlich an
mich wenden.

D. Völkner in Roßbach a, S.

Die Adreſſe iſt bei Ed. Stück-

Einen Lehrling ſucht der Schut machecmeiſter
Chr. Franke, Schmeerſtraße 35.

Ein gebildetes jung. Mädchen von außerh.,
das in der Küche u. weiblichen Arbeiten erfah
ren, ſucht zur Unkerſtützung der Hausfrau oder
zur Führung einer kleinen Wirthſchaft Stellung
durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

e e e e e8 Jn meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen
z und durch alle Buch und Kunſthandlungen e5

C zu beziehen 8Preußens Heldenführer
im Kriege 1866.

Ein prachtrolles Kunſtblatt in g ößtem Jm- 3
G perial-Format, enthaltend in reichem allego 35
W iſchen Rahmen um das Portrait des C
3 Ksnigs Wilhelm gruppirt, die Por
45 traits der hervorragendſten Preußiſchen z

Heerführer. dkein Produkt des Augen
4z blicks, ſondern von wirklich künſtleriſchem

9

9 (Dies Bild iſt
8

c Werthe.) 65c Preis 20 Sgr.Berlin Carl Nöhring, 58 Prinzenſtraße 27. 4
e e e e h3 z eHäworrhoiden- Tod.
Dieſer von wiſſenſchaftlichen Auto
I ritäten und Aerzten geprüfte und rüh
M mend emp'ohlene, ſo wie durch zahlreiche
Dank und Anerkennungsſchreiben in ſ. iner
M ſegens reichen Wirkſamkeit bei allen Hä-

morrhoidalleiden Magenbeſchwerden, Ma
Ag nkrämpfen, ungeregeltem Stuhlgange,

Hypochondrie c. allſeitig bewährte S
WAlpenkräuter-Gesundheits Liqueure

e von Dr. J. Fritz eſt in Flaſchen à 10 in den unterzeich-
eten Depöts zu haben. eGeneral Depst für die Provinz

Sachſen und Schwarzburgiſchen
Fürſtenthümer bei S

Günther Weissenborn in Mersebürg.
Jn Halle bei C. H. Wiebach.

Cönnern bei W. Eckſtorm Co.
Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner.
Gerbſtedt bei Ferd. Bauche.
Eisleben bei Anton Wieſe.
Mansfeld bei F. Hohenſtein.

Querfurt bei Bern. Tod.

Ein Commis, gewandter DetailVerkäufer,
wird für ein Materialwagren Geſchäft geſucht.
Offerten werden unter der Chiffre B. B. 10 po
ste restante Zeitz fravco erbeten.

AmenMittwoch Geſelſchaftstag, Omnibusfahrt.
Ratſch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wittwete Marie Behrendorf,

Pferdeverkauf.

ſehr preiswürdig verkaufen.
Halle, den 6. Auguſt 1866

Emil Lözius.
Montag den 13. Auguſt Mittag

1 Uhr ſollen auf meinem Gute n
et Steuden 80 bis 100 Stück fehlte

Hammel und Schaafe in Parzellen zu 10 Stüg
verkauft werden. Ludwig Nette.

Einige Schock Seilſtroh, 1866er Erndte, ſind
zu verkaufen in Zöſchen Nr. 96.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung
Heute Nacht 12 Uhr wurden wir durch die

Geburt eines muntern Jungen hoch erfreut.
Halle, den 6. Auguſt 1866.

O. Eulner und Frau.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr endete ſanft unſer Söhn-
chen im Alter von 7 Tagen. Dieſe Trauer
nachricht unſern Freunden ſtatt beſonderer
Meldung.

Halle a/S. den 5 Auguſt 1866.
H. Böhmer nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 5 Uhr iſt uns unſre gute

Mutter, Schwieger Und Großmutter die ver
in ihrem

53 Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod ent
riſſen. Theilnehmenden Freunden und Ver
wandten dieſe traurige Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Halle, den 5. Auguſt 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Sonnabend als den 4. Auguſt ſtarb nach

kurzen aber ſchwerem Leiden unſer einziger, gu
ter Sohn und Bruder Heinrich Traut-
mann als Secundaner des Gymnaſiums im
Alter von 18 Jahren. Jn unſerm größten
Schmerz zeigen dies Freunden und Bekannten
mit der Bitte üm ſtille Theilnahme ergebenſt an.

Die trauernden Eltern
Ludwig Trautmann,

Friederike Trautmann
geb. Wendenburg,

Margaretha Trautmann, als Schweſter
TodesAnzeige.

Allen ſeinen Freunden und Bekannten zeigt
den erſt jetzt bekannt gewordenen Tod des
der Schlacht bei Königgr ätz gefallenen Ge
freiten Heinrich Guſtav Nietzſchmann
aus Oſtrau hierdurch an

die hinterbliebenen Geſchwiſter und
Schwager.

Halle, den 4. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 4 Uhr verſchied ſanft die

verwittwete Förſter Koch geb. Neuhageuſer
in ihrem Oſten Lebensjahre was ihren Freun
den und Verwandten hiermit anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, den 6. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, meine liebe Frau

Agnes geb. Gieſecke durch einen ſchnellen
Tod heute Morgens 5 Uhr aus dieſer Welt ab
zurufen.

Joh. 6, 54.
Allen Verwandten und Freunden dieſe tral

rige Nachricht mit der Bitte um ſtilles Belleid
Ammendorf, den 5. Auguſt 1866.

Otto Hoffbauer, P.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb plötzlich und un
erwartet meine liebe Frau, Karoline Tor
nau geb. Sterbeahn; dies Verwandten und
Freunden zum Nachricht. Um ſtilles Beileid

bittet Gotthilf TornauGiebichenſtein, den 5. Auguſt 1866.

Von den nun beendeten Militairlieferungen
will ich die noch übergebliebenen Procentpfelde
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BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4. Auguſt. Die Börſe war, in natürlicher Reaction ge

en die Hauſſe der letzten Tage, heute ſehr matt die vielen Verkaufsordres begegneten
einer irgend entſprechenden Kaufluſt, ſo daß die Courſe ziemlich ſtark herabgeſetzt wur

den ohne das Geſchäft zu beleben. Nur für preußiſche Fonds war Frage und wur
den ſie bei ziemlich belebtem Verkehr mehrfach im Preiſe gehoben. Eiſenbahnen ermat
teten im Laufe der Börſe auch ausländiſche Fonds waren matt Wechſel ſchwach belebt.

Berlin d. 5. Auguſt. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die Stim
mung im Privatverkehr war im Allgemeinen recht feſt, da ſowohl die Thronrede als
auch die Nachricht aus Wien daß der Reichstag einberufen ſei, einen ſehr günſtigen
Eindruck machten. Das Geſchäft erreichte keine erwähnenswerthe Ausdehnung und be
ünſtigte faſt nur Spekulationseffekten, während Preußiſche Eiſenbahn Actien ohne
eben waren. Wir notiren: Bergiſch Märkiſche 154 bz., Köln Mindener 156 bz.

Rheiniſche 121 bz., Oberſchleſische 169 bz. Nordbahn 71 bz., Franzoſen 95 à
94 bz., Lombarden 103 à 103 bz. u. Br., 1860er Looſe 57 bz., Italiener

à i bz., Amerikaner 73 à 73 bz., Oeſterreichiſche Credit Actien 65 à
bz.

Magdeburger Börſe vom 4. Auguſt. Hamburg kurze Sicht 151 Br. Preuß.
Friedrichsd'or 118 Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm Actien Lit. B. (Zinsfuß
40/) 95 Br. Magdeburg Halberſtädter PriorttätsActten 42 95 Br. Magdebur
ger RückverſicherungsActien 5 o 125 Br. do. Privatbank Ackten 4 94 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Auguſt. Weizen F. Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

1 20 bis1 bis 1Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 4. Auguſt notirte Preiſe a) für

10 Gerſte 1 15 bis 1 a. be
3 Rübsl pr. Etr. 14 Leinöl pr. CEtrais

1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
hegten e für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart

piritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonaire. Weizen 168 25.,
braun loco 5 bz., 5 Gd. (62 bz., 64 Gd.) Roggen, 158
loco 4 bz. Gd. (53 bz., 52 Gd. Gerſte, 138 loco 3Gd. (40 Gd.) Hafer 898 loco 2 bz., 2 Gd. (26 bz.
25 Gd.) Rapps, 148 loco: 7 Gd. (84 Gd.) Rübbl loco 13
Bf., 13 bz. pr. Auguſt, September, ingleichen pr. September October 15
Bf. Leinöl, loco 13 B. Mohnöl, loco 27 48 Bf. Spiritus, loco 15 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 6. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
u r ſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß

oll.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen ähne.

Aufwärts- Am 1. Auguſt. A. Wegener, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.W. Baumeier, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. D. Werner Jeegl Am
2. Auguſt. D. Heinrich, Stabholz, v. Spandau n. Halle. C. Schmidt, desgl.

Niederwärts: Am 1. Auguſt. Fr. Jäckel, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.
W. Peter, desgl. Am 2. Auguſt. W. Herzog, Pulver, v. Wittenberg n. Mag

deburg. Fr. Andrege, Güter, v. Dresden n. Magdeburg.Nordhauſen d. 4. Auguſt. Weizen 2 5 bis 2 15 Roggen

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung. waltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
I. Abtheilung,den 27. Juli 1866 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl
Paul Otto Colberg, alleiniger Jnhaber
der Firma P. Colberg S Comp. zu Niet
leben, früher in Halle, iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf den 2. Juli d. J. feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

auf den 9. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner

definitiven r e
auf den 18. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Fiebiger, von

Bieren, Seeligmüller, Glöckner, von
Radecke, Schlieckmann, Krukenberg,
Göcking, Wilke und Riemer zu Sach

Nothwendiger Verkauf!
Königl. Kreisgericht Eilenburg.

Die auf den Namen des Kaufmanns o
ſes Sommerguth zu Magdeburg Band
I. Seite 417 des Hypothekenbuchs von Ho
henleina eingetragenen Haus und Feld
grundſtücke, nämlich:

1) das Pferdnergut Nr. 27, und
2) 31 Morgen 52 [Ruthen Feld und Wieſe,

Trennſtück vom Gute Nr. 26 zu Hohen
leing, abgeſchätzt auf

15,496 11 m 6
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Ertrags Taxe ſoll

am 26. Januar 1867
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath
Jacobs, an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 1, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden. Alle unbekannten Realprä
tendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermei
dung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter
mine zu melden.

Eilenburg, den 29. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Freitag den 10. Aug. e. Vormittag 10 Uhr

verſteigere ich in Sachen Ufer Arnold,
Schützengaſſe Nr. 20, eine große hölzerne Bude.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Ein junger Oekonom ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum ſofortigen Antritt eine Stel
lung als Verwalter auf einem größeren Gute,
Näheres in der

Keferſteinſchen Papierhandlung.
Halle a/S.

Zwei fette Ochſen hat zu verkaufen das Rit
tergut Reins dorf bei Landsberg.

Offene Lehrlingsſtelle
in dem Tuch u. Manufaktur- Geſchäft
von J. Meilfron Co. in Halle a/S.

Ein tüchtiger Malergehülfe wird geſucht von
Louis Nordhoff Maler in Weißenfels.

Ein ſchöner Concert Flügel, engliſcher
Mechanik, ſoll für den feſten Preis von 140
verkauft werden derſelbe hat über 300 ge
koſtet. Ranniſche Straße Nr. 5, 1 Treppe.

Weintraube.
Heute Dienstag den 7. Auguſt

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Zum

in und Verkauf von Stanatspapferen,
Misenbahn- Acten und ſonſtigen WWerthpapieren,
Ancassogeschä ſten und Beſorgung neuer COmponsbogen

empfiehlt ſich bei reeller und prompter Bedienung

F. SCRGön,Bank und Wechselgeschäſft in alle a/S.
Leipeierr.Apotheker Bergmann's

C Barterzeugungstinctur,
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun ſtreitig ſtcherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einengen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. W 15

in Eisleben: M. Zaczjakowsky,
WMerſeburg: M. B. Hxius,
HQuerfurt: Carl Rurow,
Delitzſch: J. Melbach,
Torgau: Apotheker Knibbe,

in Sangerhauſen J. G. WTöttlex,
Weißenfels: R. Katzschke,
Zeitz A. Much,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Wittenberg: Apotheker Semme.

Haupt epöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Pommade de Glyeerine
Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte,

gelatineuse.
welche in einer

trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und
des Haarwuchſes mit ſich bringt.

Die

Wärmſte zu empfehlen. Jn
Brüderſtraße Nr. I

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

à 6

gelatineuse Glycerin-Poxmmmacdle iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar
durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den

Denjenigen, neue Product als das beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs
Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes

Carl Maring.
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Zweite Beilage zu e 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 7. Auguſt 1866.

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum-23. Juli eingegangen.

Magdeburgiſches Jäger-Bataillon Nr. 4.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli todt 10, verwundet 71,

vermißt 8. Darunter
Gef. Carl Wilhelm Hahn

das Herz.
Jäg. Carl Louis

die Bruſt.
Friedrich Joſeph Frä nkel aus

aus Eisleben Mansfelder See Kr. T. Schuß durch

Schuß durch2Gräfner aus Kötzſchau, Kr. Merſeburg.

Freiſt, Mansfelder SeeKr. T.

Jäg zSe Ebriſtoph Wilhelm Michaelis aus Wedersleben Kr. Aſchersleben. T.
Zag. Lyrittorh Reupouch, Kr. Bitterfeld. T.Jäg. Theodor Auguſt Koch aus
Jag. Carl Hermann Nie derme her aus

durch die Bruſt.Hauptm. und Comp. Chef Mertens S. v.
Serg. Anton Robert Eberhardt aus Dommitzſch, Kr. Torgau. L. v.
Oberjäg. Eduard Rößler I. aus Gräfendorf, Kr. Torgau. L. v.
Gef. Franz Alexander Hauſius aus Mark Schmalz, Kr. Wittenberg. L. v.

3 Schüſſe durch den rechten Fuß.
Gef. Carl Ehrenfried Prophet aus Bielen Kr. Sangerhauſen. L. v.
Gef. Friedrich Robert Patzſchke aus Heitz. L. v. Granatſplitter durch den Un

terſchenkel. S S iGef. wenn Julius Friedrich Schnapperelle aus Schlettau, Saalkreis. v.

vern e durch et te.Kontuſion am Kopfe durch eine Granate L. v. Schuß
Schuß durch

Bottendorf, Kr. Querfurt. T.

Jäg. Johann Carl Friedrich Grunewald aus Löbejün, Saalkreis.

durch den Arm. S e ſeenteJäg. Friedrich Albert Gerlach aus Zörbitz, Kr. Weißenfels. L. v.
den linken Fuß

Jaäg. Theodor Hädicke aus Halle. L. v.
Jg. Otto Albert Hörold aus Lüdersdorf,

das linke Bein. eJäg. Wilhelm Auguſt Cäſar Hedenus aus Goltewitz, Kr. Wittenberg. L. v.

Schuß in die Lende. eJäg. Chriſtoph Guſtav Heineck aus Roßbach a. S., Kr. Naumburg. L. v.
in das rechte Ohr.

Jäg. Richard Heinrich Rettig aus Halle. Schuß am linken Arm.
Jäg. Heinrich Rudolph Richter II. aus Liebenwerda. L. v. Schuß an der
Jäg. Chriſtian Louis Schmidt II. aus Heldrungen, Kr. Eckartsberga. L. v.

Schuß am Arm. 2Jäg. Carl Ferdinand Siebert aus Stedten,

am Oberſchenkel. mJäg. Julius Hermann Weniger aus Cröllwitz, Kr. Merſeburg. L. v. Schuß
in den rechten Oberarm und auf die linke Bruſt.

Jäg. Hermann Carl Faßhauer aus Leimbach Mansfelder Gebirgskreis. L. v.
Schuß in den Arm.

Jäg. Friedrich Eduard Dietrich aus Schmalzerode, Kr. Sangerhauſen. L. v.
Kartätſchenſchuß in das rechte Knie.

Schuß durch das linke Knie.
Kr. Sangerhauſen. L. v. Schuß in

Mansfelder SeeKr. L. v. Schuß

Jäg. Herm. Friedrich Gottfried Hetſch aus Leimbach, Mansfelder Geb. Kr. S. v.
Jäg. Chriſtian Heinrich Seibecke aus Oechlitz, Kr. Querfurt. L. v.
Jäg. Carl Hermann Otto Detten born aus Halle. L. v.
Jäg. Reinhold Guſtav Lutter aus Riede, Kr. Bitterfeld. D. v.
Jäg. Heinrich Franz Ludwig Sperl aus Mücheln Kr. Querfurt. S. v.
Jäg. Friedrich Ludwig Köke aus Kötzſchen, Kr. Merſeburg. S. v.
Jäg. Carl Heinrich Hermann Schlur ick aus Schrenz, Kr. Bitterfeld. L. v.
Jäg. Friedrich Ottomar Plöm er aus Artern, Kr. Sangerhauſen. L. v. Streif

ſchuß an der rechten Hand.
Jäg. Guſtav Rudolph Damm aus

durch die Wade.
Jäg. Wilhelm Ludwig Albert Petzer aus Uebigau, Kr. Liebenwerda. S. v.

Schuß durch den Rücken.
Jäg. Otto Stellfeldt aus Sangerhauſen. L. v.
Jäg. Carl Eduard Köhler, aus Bennſtedt, Mansfelder SeeKr. L. v.

ſchuß am Arm. Bei der Compagnie verblieben.
Jäg. Hermann Auguſt Gottlob Wernsfeldt aus Leimbach, Mansfelder Geb. Kr.

L. v. Stich in den Kopf.
äg. Carl Auguſt Bot t aus Seyda, Kr. Wittenberg. L. v. Prellſchuß am Ober

chenkel.
äg. Albert Bruno Moritz Zipprich aus Eisleben, Mansfelder SeeKr. L. v.
Schuß durch die Wade. Laz. Cernabeck.

Waltersdorf, Kr. Weißenſee. L. v. Schuß

Schuß durch den Unterarm.
Streif

2

Jäg. Julius Reinhold Golde aus Röden, Kr. Zeitz. Verm.
Jäg. Guſtav Kaupi ſch. aus Halle. Verm.

Friedrich Oito Creutz mann aus Eismannsdorf, Saalkreis. Verm.
Friedrich Carl Trettner aus Eilenburg, Kr. Delitzſch. Verm.
Friedrich Hermann Gebhard aus Willerode, Mansfelder See-Kr.

Magdeburgiſches HuſarenRegiment Nr. 10.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 2, vermißt 2.

Darunter
Gef. Obermann aus Aſchersleben. S. v.

zareth Zerckwitz.

Thüringiſches Ulanen Regiment Nr. 6.
Vorpoſtengefecht bei Mölewitz am 2. Juli und Schlacht bei Kö

niggrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 3, vermißt 2. Darunter:
Ul. Joh. Gottfr. Wagner aus Wießig, Kr. Wittenberg. L. v. Verwundet am

Kopf und rechten Oberarm. Laz. Mölewitz.
u. Karl Gottfr. George aus Biehla, Kr. Liebenwerda. T.

den Kopf.

Maggdeburgiſches Feld Artillerie Regiment Nr. 4.
Schlacht bei König agrätz am 3. Juli: verwundet 30. Darunter

Kan. Louis Kühne aus Halle a. S. S. v. Linke Arm zerſchoſſen. Leichtes Feld
lazareth Cereckwitz.

Reſerve Artillerie des 4. Armee Corps.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 2, verwundet 15.

Darunter:
Unteroff. Carl Hienzſch aus Schildar r. T S v.Leiwees n e hildau, Kr. Torg au. S. v. Verletzung
Tromp. Friedrich Meiſter aus Hohenmölſen, Kr. Weißenfels. S.

Fingers. Leichtes Feldlazareth zu Podol. a
Gef. Wilh. Proetzſch aus Teuchern, Kr. Weißenfels. S.
echten Oberſchenkels. Leichtes Feldlazareth zu Podol.

Kan. rmann Sprünger aus Wallendorf, Kr. Merſeburg. L.
linken Unterarms. Leichtes Feldlazareth Podol.

Jäg.
Jäg.

Jäg. Verm.
Schuß durch den Oberſchenkel. La

Granatſchuß durch

des Auges.

v. Verluſt eines

v. Zerſchmetterung des

v. Verletzung des

v

v. Verletzung der linken Seite.Kan. Auguſt Prüfer aus Oetzſch, Kr. Merſeburg. L.
Befindet ſich bei der Batterie.

Kan. Auguſt Herlin g. aus Dornſtedt, Mansfelder See Kr. L. v. Verletzung der
linken Kniekehle. Befindet fich bei der Battkerie.

Magdeburgiſches PionierBataillon Nr. 4.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 5,

vermißt 1. Darunter
Unteroff. Friedrich Krebs aus Köſen, Kr. Naumburg. L. v. Verletzung am Genick

durch einen Granatſplitter. Bei der Compagnie.
Pionier Heinrich Apel aus Bielen, Kr. Sangerhauſen. S. v. Schuß in den rechten

Unterſchenkel. Lazareth Cereckwitz.
Pionier Ludwig Herr aus Taucha, Kr. Weißenfels. L. v. Schußkam rechten Fuß

Bei der Compagnie,

2. Section der Krankenträger-Compagnie des 4. Armee-Corps,
attachirt dem 2 leichten Feld Lazareth der 8. Diviſion.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 1
Krankenwärter Auguſt Andreas Gottlieb Pohle aus Hettſtedt, Mansfelder Gebirgs

kreis. L. v. Durch einen Granatſplitter. Lazareth Tourx.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Auguſt. Die Adreſſe, welche der Magiſtrat und

die Stadtverordneten von Berlin heute Mittag 1 Uhr dem Könige
überreichten, lautet:

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König,
Allergnädigſter König und Herr!

Die heißen Segenswünſche, mit welchen Eure Königliche Majeſtät bei Jhrer Ab
reiſe zur Armee die Bevölkerung unſerer Stadt begleitete, ſind erfüllt.

Der Herr der Heerſchaaren hat den Sieg an unſere Fahnen geknüpft. Jn einer
kurzen Woche ſtürmten unſere Truppen die mit Begeiſterung die Prinzen des Kö
niglichen Hauſes, in der Entſcheidungsſchlacht Eure Majeſtät ſelbſt die Gefahren des
Kampfes theilen ſahen in Böhmens Waldgebirgen von Triumph zu Triumph.

Ein in der Kriegegeſchichte faſt beiſpielloſer Siegeslauf führt ſie in Monatsfriſt
von den Grenzen der ſchönen Provinz welche der Feind bereits als ſichere Beute be
trachtete vor die Thore ſeiner Hauptſtadt

Mit Staunen ſieht Europa die Erfolge, welche wir der auf volksthümlicher Grund
lage beruhenden Einrichtung unſeres Heerweſens der Jntelligenz und Entſchloſſenheit
der Führer der Hingebung und dem Muthe der Offiziere und Soldaten verdanken.

Es wagt nicht länger die Berechtigung des nationalen Gedankens zu verkennen,
in dem dieſer Krieg von Eurer Majeſtät geführt worden iſt und die Kraft zu miß
achten welche Preußen für denſelben einzuſetzen im Stande iſt.

So ſieht ſich Eurer Majeſtät ſtärkſter Feind gezwungen die Grundlagen eines
Friedens anzunehmen wercher die politiſche Geſtaltung Deutſchlands von dem hemmen
den Drucke der Intereſſen des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes befreit und unter Eurer
Majeſtät Herrſchaft und Führung ein neues Staatsweſen erſteben läßt deſſen ge
ſchloſſene Kraft auch die Gefahren welche die Zukunft bringen könnte, erfolgreich be
ſtehen und die Erkenntniß immer weiter verbreiten wird daß nur Preußen die poli
ti chen Schäden heilen kann, an denen Deutſchland ſeit Jahrhunderten krankt.

So krönen die Erfolge dieſes Krieges die Thaten des großen Kurfürſten, des
einzigen Friedrich!

Die Geſchichte wird es würdigen daß die unſerem Staate für die politiſche
Kräftigung Deutſchlands für die Erha tung ſeiner Kulturgüter geſtellte Aufgabe von
Eurer Königlichen Majeſtät, wie von Jhren glorreichen Ahnen, mit hohem Sinn er
faßt mit entſchloſſenem Muthe erfüllt worden iſt.

Der Gegenwart geziemt es, Eurer Majeſtät Dank zu ſagen daß Allerhöchſt Sie
durch die Weisheit und Energie Jhrer Politit, wie Jhrer Kriegfübhrung das Vater
land vor drohenden Gefahren geſichert, ſeine Macht und ſeinen Ruhm vermehrt und
zu ſeinem Schutze ein Heer gebildet haben das nicht nur heldenmüthig zu kämpfen und
die Entbehrungen des Feldlagers und der Märſche mit Aufopferung zu tragen ſon
dern auch die Pflichten der Menſhlichkeit und Sitte zu achten weiß.

Indem wir Namens der Haupt und Refidenzſtadt dieſem Danke Ausdruck geben,
bitten wir Eure Majeſtät, denſelben mit unſeren innigen Glückwünſchen zu Allerhöchſt
Jhrer fieg und ruhmgekrönten Heimkehr huldreich entgegenzunehmen

Berlin, den 5. Auguſt 1968.,
In tiefſter Ehrfurcht

Eurer Königlichen Majeſtät
treu gehorſamſte

Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin.
Se. Majeſtät erwiderte hirrauf: „Mit aufrichtigem Dank nehme

Jch den Gruß entgegen, den Mir Meine Reſidenz kei Meiner Rückkehr
in das Vaterland darbringt. Großes iſt ig überraſchender Kürze voll
bracht worden, aber ſelten iſt Gottes Segen und Gnade ſo ſichtlich mit
einem gewagten Unternehmen geweſen, als in den letzen Wochen. Mein
Volk vertraute mit Mir auf Goit, Er hat uns den Sieg verliehen.
Mein Heer, das Volk in Waffen, hat an Heldenmuth und Ausdauer
ſich der glorreichſten Thaten ſeiner Väter ebenbürtig gezeigt und Tha
ten vollbracht, die die Geſchichte unauslöſchlich verzeichnen wird. Die
Geſittung, welche Mein tapferes Heer in Feindesland zeigte, ſowie die
Geſinnung und Opferfreudigkeit, welche alle Klaſſen der Daheimgeblie
benen bewieſen, ſind die Frucht einer väterlichen Volkserziehung Mei
ner großen Ahnen. Preußen mußte das Schwert ziehen als es ſich
zeigte, daß es die Erhaltung ſeiner Selbſtſtändigkeit galt aber auch
zur Neugeſtaltung Deutſchlands hat es ſein Schwerdt gezogen. Erſte
res iſt erreicht, Letzteres möge Mir unter Gottes fernerem Segen ge
lingen. Sagen Sie der Stadt, wie gerührt und dankbar Jch für den
Mir gewordenen Empfang bin. Alles deutet auf eine glückliche Zu
kunft Preußens hin, da wir einem ehrenvollen, dauernden Frieden ent
gegenſehen dürfen. Dieſe Zukunft zu verdienen, laſſen Sie uns gemein
ſchaftlich thätig ſein. Und nun nochmals Meinen Dank.“

Berlin, d. 6. Aug. Wie bereits gemeldet erfolgte vorgeſtern
Abend gegen 1077, Uhr die Rückkehr Sr. Maj. des Königs vom Kriegs
ſchauplatze in ſeine Haupt und Reſidenzſtadt Berlin. Schon am Nach
mittag zogen die Straßen der Stadt, vorzüglich diejenigen, durch wel
che der König heimfahren ſollte, ein feſtliches Gewand an, Laubgewin
de, Kränze und Fahnen in den Landesfarben zierten jedes Haus und
überall ſah man Vorbereitungen zu einer glänzenden Erleuchtung tref
fen. Ein reges Treiben herrſchte in jenen Straßen und ſteigerte ſich
mit eintretender Dunkelheit in ſolchem Maße, daß man zwiſchen der
langen Brücke und dem k. Palais nur mit Mühe vorwärts ſchreiten



konnte. Die Beleuchtung der Rathhäuſer bildete den Glanzpunkt der
Feſtveranſtaltung, der Zug der königlichen Wagen nahm deshalb auch
ſeinen Weg von der Holzmarktſtraße durch die Stralauer, Jüden und
Königsſtraße über die lange Brücke, den Schloßplatz c. nach dem k.
Palais. Einen wahrhaft blendenden Anblick gewährte der zum erſten
Male beleuchtete fertige Flügel des neuen Rathhauſes. Ueber dem Por
fal der Jüdenſtraße prangte ein rieſiger Preußiſcher Adler Und über
einem Fenſter der Königsſtraße in einer mächtigen Sonne das Berliner
Stadtwappen in Tauſenden von Gasflämmchen, während die Zinnen
der Thürme von großen Flambeaus umgeben waren. Einen impoſan-
ten Anblick machte ferner das Poſtgebäude in der Königsſtraße, die Be
leuchtung der KurfürſtenStatue, des Schloß platzes, des Luſtgartens,
der Schloßbrücke, des Opernhauſes und der FeldherrenStandb lder, ſo
wie des Denkmals Friedrichs des Großen die Gruppe der Boruſſia

auf der neuen Börſe ſtrablte in bengaliſcher Beleuchtung, bald in ro
them, bald in weißem Lichte. Wohl 50,000 Menſchen durchwogten
die Straßen und harrten der Ankunft des Königs. Der Perron des
Frankfurter Bahnhof s war in eine prangende Feſthalle virwandelt wor
den. Fahnen und Banner aller Art ſchmückten das Dach, Laubgewinde
die Saäulen, am Ausgange war ein Zelt in geſchmackooller Dekoration
hergerichtet, über welchem die Adler des preußiſchen und des branden
burgiſchen Wappens prangten. Hier waren zwölf junge Mädchen gleich
mäßig weiß gekleidet und mit den Landesfarben wie mit Kornblumen
geſchmückt, aufgeſtellt, welche den Weg mit Blumen beſtreuten und
dem König bei dem Einſteigen in den Wagen ein Gedicht überreichten.
Obgleich der offizielle Empfang verbeten war, hatten ſich auf dem Per
ron verſammelt die Miniſter (in der ſogenannten kleinen Uniform), eine
Anzahl von meiſt inaktiven Generalen, an der Spitze der Gouverneur
und der Commandant von Berlin der Ober Bürgermeiſter und der
Bütgermeiſter, die Vorſteher der Stadtverordneten Rektor und Dekan
der Univerſität, die Sekretäre der Akadem'e der Wiſſenſchaften, die Prä
ſidenten des Ober Tribunals und Kammergerichts, des evangeliſchen
Ober Kirchenraths, der Polizei Präſident, der Geh. Reg. Rath Lüde
mann, ciner der Vorſteher der Kaufmannſchaft und eine Deputation
patriotiſcher Vereine. Jn einem köſtlich dekorirten Empfangszimmer er
ſchienen nach 10 Uhr die Königin, die Frau Prinzeſſin Karl, die Her
zögin Wilhelm von Mecklenburg und die verwittwete Großherzog'n von
Mecklenburg Schwerin. Zehn Minuten nach 10 Uhr brauſte der
Zug heran, geführt von zwei bekränzten Lokomotiven, endloſe Jubel
rufe erfüllten die Luft, während draußen ein Muſikcorps die Volks
hymne anſtimmte. Bald erſchien der König auf dem Perron Seine
Ha. war jedoch ſichtlich ergriffen und vermochte nur die Worte zu ſpre
chen: „Seid Alle willkommen!“ Dann ſchritt der Monarch die Reihe
herunter und reichte Jedem der hier ſtehenden Perſonen die Hand, ſo
dann in den Empfangsſalon, um die königliche Gemahlin zu begrüßen.
Mit gleichem Jubel wurde der Kronprinz und der mit dieſem Zuge
angekommene Prinz Karl begrüßt, auch dem Miniſterpräſidenten ſchall
ten wiederholte Hochtufe entgegen ebenſo dem Kriegsminiſter v. Roon.
Nach kurzem Verweilen verließen die Allerhöchſten Herrſchaften den
Bahnhof. Der König und der Kronprinz fuhren im offenen zweiſpän
nigen Wagen voraus; es folgten die Königin und die k. Prinzeſſinnen,
der Prinz und die Prinzeſſin Karl, ſo wie die Miniſter mit ihren Ge
mahlinnen. Um 11 Uhr war der König in ſeinem Palais. (Sp. 3.)

Vermiſchtes.
Die Königliche Central Commiſſion für die Pariſer Ausſtel

lung von 1867 erläßt folgende Bekanntmachung
Die Kaiſerlich franzöſiſche Regierung hat wiederholt in amtlicher Form erklärt,

daß die allgemeine Ausſtellung in Paris an dem beſtimmten Termine, den 1. April
1867, werde eröffnet werden und daß alle Gerüchte von einer Verlegung oder einer
Verzögerung der Eröffnung, in Folge der obwaltenden politiſchen Verhältniſſe der Be
gründung entbehrten. Auf den Wunſch der Kaiſerlich franzöſiſchen Regierung giebt
die unterzeichnete Commiſſion von dieſer Erklärung Kenntniß. Sie hat ihrerſeits die
Vorbereitungsarbeiten für die Ausſtellung auch während des Krieges, ſoweit die Ver
hältniſſe es irgend erlaubten, gefördert, und hofft dieſelben nunmehr nachdrücklich fort
ſetzen zu können. Sie vertraut, daß ſie damit den Wünſchen Aller, welche ihre Theil
nahme an der Ausſtellung zugeſagt haben entgegenkommen und daß das Beſtreben
einmüthig ſein wird, den Wettſtreit in den Arbeiten des Friedens mit gleicher Einſicht
und Thatkraft aufzunehmen wie der Kampf in Waffen geführt worden iſt. Berlin,
den 2. Auguſt 1866. Die Königliche CentralCommiſſion für die Pariſer Ausſtellung

von 1867. Delbrück
Einem Privatbriefe aus Kaſſel entnimmt die „Köln. Ztg.

Folgendes Das Erſatz Bataillon Nr. 28 und 29 und die 68er ſind
in eine große Kaſerne einquartiert worden. Dieſelbe iſt im Viereck ge
baut in einem Flügel liegen die Verwundeten in einem andern die
68er, die Uebrigen in den beiden anderen Flügeln. Alle drei Bataillo
ne ſtanden in größter Lebensgefahr ſammt den Verwundeten in die
Luft geſprengt zu werden. Es waren nämlich viel Pulver und ſonſtige
Entladungs Materialien auf dem Speicher der Verwundeten verſteckt
worden. Zwei Knaben von etwa S Jahren hatten ſich auf den Spei
cher geſchlichen und das Pulver das verſteckt war, am 31. Juli Nach
mittags 4 Uhr angezündet. Sofort gab es einen furchtbaren Knall
das lange Dach flog über halb in die Luft, ſo daß die Dachpfannen
in allen Straßen herumgeſtreut worden. Beide Knaben ſind ver
brannt, doch hat kein einziger Soldat Schaden gelitten. Nun lief al
les was Beine hatte, aus der Kaſerne heraus Einige von den ar

en Verwundeten hatten in der Eile ihre Krücken verloren, andere ka
men mit verbundenen Köpfen heraus überhaupt läßt es ſich nicht
ſchildern, mit welcher Schnelligkeit die Kranken auf den Beinen waren.
Jetzt wurde Alarm geſchlagen alles Militär mit Sack und Pack kam
auf den Hof gelaufen in Zeit von drei Minuten war die Feuerwehr
von Kaſſel da: alles Turner und die feinſten Leute aus der Stadt.
Zu einem großen Brande konnte es nicht kommen, weil die Feuer
mannſchaft. gleich bei der Hand war nur eine furchtbare Rauchwolke

Die Kranken liegen ſchon über ſechs Wochen in dem Flügel, und daß

gen.

von Pulverdampf flog gen Himmel. Die Kaſerne wurde nunmeh
einer gehörigen Unterſuchung unterzogen, wobei ſich herausſtellte, daß
in jedem Strohſack der Soldaten eine ziemliche Quantität Pulver und
Patronen verborgen war auch fand man Lunten. und andere Entla
dungsſachen, welche durch eine ſtarke Reibung ſich ſelbſt entzünden.

bei denſelben bis jetzt noch keine Exploſion vorgefallen, iſt wirklich wun
derbar, indem bei ihnen das meiſte Pulver gefunden wurde.“

Aus Suhl, welches vom 30. Juni bis 2. Juli von Bairi
ſcher Jnfanterie, Artillerie und Cavallerie occupirt worden war, wich
folgende heitere Scene an einen Anhaltiner (Gernröder) berichter: Das
IJntereſſanteſte neben der ganz außerordentlichen Bairiſchen Gemüthlich
keit dürfte unſtreitig der Generalmarſch vom 2. Juli ſein, durch wel
chen die Truppen zum Abmarſche aus Suhl geweckt werden ſollten,
Rachts halb 3 Uhr wurde Reveille geſchlagen, gleich nach 3 Uhr zum
Füttern geblaſen und um halb 4 Uhr Generalmarſch. Um halb 6 U
ſind ſie erſt ſo weit zuſammen geweſen, daß ſie abziehen konnten. Nach
dem die letzten vom Markt abmarſchirt waren kommen noch drei von
der Rüſſe her, darunter ein Gefreiter. Derſelbe läßt die andern zwi
antreten, commandirt Marſch, daß man es auf. dem ganzen Marke
hört, und geht voraus, die andern folgen ihm nach, dem Steinwege zu
Da haben die Suhler aber doch Bravo gerufen. Um 7 Uhr iſt noch
einer nachgekommen, ja um halb 8 Uhr der letzte, der von ſeinen
Wirthe noch über den Friedberg gebracht wurde. Als dieſer von ſeinen
Wirthe geweckt wurde, ſagte er, „das Trommele hat nix zu bedeute“
Nachdem ihm ſein Wirth ſpäter ſagte: „Jhre Leute ſind fort“, erwie
derte er: „„Sie komma a wieder.“

Aus Biebrich vom 30. Juli wird der „Elberfelder Seitung“ gen
ſchrieben: „Die Herzogin von Naſſau bewohnte bisher in Biebrich
den Flügel des herzoglichen Schloſſes, von welchem aus man eiten
gute Ausſicht auf Mainz und von Mainz aus auf das Schloß hat.
Sicherem Vernehmen nach ſoll nun ſeit ganz Kurzem die Herzogin
ihre Wohnung auf ganz ausdrückliches Begehren der preußiſchen Be
hörde gewechſelt haben und jetzt den Flügel des Schloſſes bewohnen,
von welchem aus kein Blick auf Mainz und Caſtel möglich iſt. Alz
Grund dieſes unfreiwilligen Wohnungswechſels wird angegeben, die
Herzogin habe mit der Mainzer Militärbehörde in Correſpondenz gen
ſtanden. Dieſer Verkehr hat nicht auf ſchriftlichem, ſondern auf einen
ganz anderen Wege ſtattgefunden die Dame bediente ſich nämlich, um
mit Mainz ſprechen zu können, verſchiedener Laternen, einer Sprache,
die dort gut verſtanden und de auch bald von den preußiſchen Trup
pen erlernt oder doch bemerkt wurde.

London, d. 3. Auguſt. Jetzt wo die Legung des dies
jährigen Kabels eine vollendete Thatſache geworden werden die
Ausſichten der Anſtrengungen für die Heraufholung des vor
jährigen hier eifrig erörtert. Man bezweifelt wenig, daß mindeſten
zwei Telegraphenlinien vollauf Arbeit haben werden um dem Bedüf
niß des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen Europa und Amerika zu
nügen, ſo daß der zweite Theil der Expedition die Herſtellung di
Kabels von 1865, aus dem geſchäftlichen Geſichtspunkte betrachte
kaum von geringerer Wichtigkeit iſt, als der erſte glücklich vollendet
Um das Rißende des vorigjährigen Kabels aufzuſuchen ſind geſtern di
Dampfer „Terrible“ und „Medway“ von Neufoundland in See gegan

Die Auffindung wird vorausſichtlich wenig Schwierigkeit machen
wo das Kabel riß, genau beſtimmt iſt, wenn

2

da der geographiſche Ort
auch die voriges Jahr dort zurückgelaſſenen Bojen die Winterſtürwe
nicht überdauert haben ſollten, und was die Heraufbringung des en
mal aufgefundenen betrifft ſo hat man, belehrt durch die Mißerfolx
von vorigem Jahre Vorrichtungen getroffen an deren Erfolg man nicht
zweifelt. Bekanntlich lag es nur an der ungenügenden Stärke de
Materials, daß damals die Verſuche zur Heraufbringung des Kabeh
endes mißlangen. Der „Great Eaſtern“ wird nachdem er in Neu
foundland Kohlen eingenommen dem „Terrible“ und „Medway“ als
bald folgen.

Mit welcher Schnelligkeit der atlantiſche Telegraph arbe
tet, darüber liegt jetzt in der Antwort des Präſidenten der Union auf
den Glückwunſch der Königin von England eine beſtimmte Angabe von
Dieſelbe beſtand aus 405 Buchſtaben oder 814 Worten und wurde mit
einer Geſchwindigkeit von 7,36 Worten in der Minute von Newfound
land nach Valentia telegraphirt.

Ein Rieſenwerk) iſt küczlich zu Melbourne in Auſtralien
vollendet worden Neun Meilen davon hat man am Ende eines tiefen
Thales einen unzerſtörbaren, koloſſalen Damm errichtet dort wird das
Trinkwaſſer geſammelt und beinahe 200 Metres über dem Niveau den
höchſten Gewäſſer erhalten werden. In dieſes Reſervoir hat man einen
Fluß, den Plenty (Ueberflutz) hingeleitet. Durch eine von Menſchen
hand mitten durch einen Berg gegrabene unterirdiſche Leitung fällt daß
Waſſer dieſes Fluſſes in den ſo großartig bereiteten künſtlichen See
32 Mill. Cub. Mir. Dieſes enorme Quantum würde für eine ſieben
Mal größere Bevölkerung, als die jetzt immer ſchon anſehnliche Me
bournes und der Vorſtädte iſt, genügen 122 Kilometer gegoſſene Röh
ren führen das Waſſer hin das durch den Heber von ſelbſt bis auf
das Dach der höchſt gelegenen Häuſer der Stadt ſteigt. Dieſes Weil
das ſeines Gleichen nicht hat, iſt trotz des Hinderniſſes eines mehr als
drei und viermal ſo hohen Tagelohnes, als das aſlerreichlichſte in Eu
ropa beträgt, zu Ende geführt worden, und zwar iſt dies koleſſale Un
ternehmen, das man nur mit den von dem Genie der Tarquinier in
Rom gebauten Waſſerleitungen vergleichen kann, ungefähr 20 Jahre
nach dem Entſtehen der Stadt Melbourne zu Ende geführt worden.
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Nachrichten aus Halle.
Nach einer uns zugegangenen amtlichen Mittheilung waren

vom 22. Juli bis incl. 3. Auguſt an Brechdurchfall, Cholerine und
Cholera erk. ankt angemeldet 110 Perſonen davon ſind geſtorben 60,
geneſen 27 und in Behandlung verblieben 53 Perſonen.

und JungfrauenVereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkraukter Soldaten.

In der Zeit vom 25. bis 31. Juli c. ſind an ferneren Geldbeiträ

gen an uns abgeliefert worden engDurch Frau v. Zychlinska: Für Citronen 1 Thlr. 23 Sgr., für 12 Bücher
2 Thlr., von Fr. Engeike 1 Thlr., Ung. 2 Thlr., A. B. 2 Thlr., Ung. 1 Thlr. B.
I Thlr., vom Fürſten Radziwill für 12 Bücher 25 Thlr., zuſammen 35 Thlr. 23 Sgr.

Durch Fräulein R. Jentzſch Von A. Politz 2 Thlr., A. Blankenberg 5 Sgr.
A. Jaenecke 15 Sgr. Obſtfelder 10 Sgr. Fr. Fienſch 5 Sgr., Fr. Ullmann 2 St.
W. Schmidt 2 Sgr., Fr. Brückner 2 Sgr. Wittwe Kannengieſer 10 Sgr. 2. K.
5 Sgr., A. Böttcher 15 Sgr., Köhler I Sgr., Keßler 2 Sgr. Schildbach 5. Sgr.
Ranicke 5 Sgr., Moritz 10 Sgr., Höhne 5 Sgr. Martin 10 Sgr., Schneider 5 Sgr.
Meißner 15 Sgr., Quicke 5 Sgr., Kyritz 15 Sgr., Sockel 10 Sgr., Ernſt 15 Sgr.
Leopoldt 10 Sgr. Schüler 5 Sgr. Biehle 22 Sgr. Schnabel 3 Sgr., Ulbricht 5
Sgr., Gundermann 15 Sgr., Fuhrmann 5 Sgr. F. Keil 10 Sgr., W. Weidenhammer
21 Sgr. Fr. Baumgartel 15 Sgr., Franz Rabitz 10 Sgr. A. Rabitz 10 Sgr.
Rapſilber 7 Sgr., Tauer 5 Sgr., Pönitzſch 5 Sgr. P. Mulert 1 Thlr. S Mu
lert 5 Thlr. Frl. A. Arnold Il Thlr., Fri. Thiele 25 Sgr., Frl. Klümer 2 Sgr.,
Fr. Dietſch 10 Sgr., P. Wille 7 Sgr. Rolle 5 Sgr., Mintert 5 Sgr., Burkhard
7 Sgr., Barnbeck 10 Sgr., Müller 15 Sgr. Schleſinger 10 Sgr., Wagner 20 Sgr.,
F. Saatz 15 Sgr., F. Röthling 7 Sgr., H. Ganſen 5. Sgr., Heine 5 Sgr. Urban
5. Sgr., Bauer 5 Sgr. Erfurt 252 Sgr., Witthuhn 10 Sgr. Servatka 2 Sgr.,
Kitzer 5 Sgr., Stud. H. 5 Sgr., Hünicke 7 Sgr., Krippendorf 5 Sgr. Schröter
5 Sgr., Schraäiler 2, Sgr., Schurig 9 Sgr., Reuſcher 5 Sgr., Wittwe Unger 5 Sgr.,
A. Hugo 15 Sgr. B. Hempel 10 Sgr. H. Fritſch 1 Thlr., Fr. Mente 1 Thlr.
Wittwe Urban 15 Sgr., Fr. Widero 1 Thlr., J. Kondlack 15 Sgr. H. Rauchfuß
10 Sgr., Fr. Fuchs 5 Sgr. Fr. Lange 5 Sgre, Rauchfuß jun. 5 Sgr., Böttcher
2 Sgr. Fr. W. 21 Sgr. Eichmüller 22 Sgr. Rüke 2 Sgr., Billmeier 15
Sgr., Nachtwächter Kitſchmann 1 Thlr. Flamme 5 Sgr. W. Kramer 1 Thlr., Jae
nicke 21J Sgr., Biedermann 5 Sgr. Franke 5 Sgr. Hoffmann 2 Sgr. Moritz
2 Sgr., W. Unger 20 Sgr., Handarb. W. 1 Thlr., K. Rapſilber 1 Thlr. 5 Sgr.
Staude 7 Sgr., Helbig 5. Sgr., B. Schm. 1 Thlr., Hühnerbein 2 Sgr., Bäcker
meiſter Flemming 2 Thlr., zuſammen 40 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau L. Becker Von Fr. Paſt. Kranz in Gutenberg geſammelt 11 Thlr.
3 Sgr. 6 Pf., 2. Sammlung aus den Gemeinden Wansleben und Amsdorf, durch den
Schulzen Becker und Fr. Paſt. Schulze, nach Verwendung von 6 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.
für Wolle und Leinewand, baar abgelief. 36 Thlr., zuſammen 47 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau. C. Finger Von den Dienſtmädchen der Fr. D. Herrmann 15 Sgr.,
von Fr. Riedel 4 Thlr., von Fr. Amtm. R. 1 Thlr., zuſammen 5 Thlr. 15 Sgr.

Durch Frau L. Mühlmann: Von Hrn. Richter 3 Thlr.
Durch Frau H. Eiſelen: Von Fr. D. M. 5 Thlr., Fr. A.

ſammen 6 Thlr.
Durch Frau L. Hoffmann: Von Fr. Böhle 5 Thlr. Fr. Streiber 1 Thlr.,

Fr. Naundorf 4 Thlr., Fr. Wiebach 10 Sgr., Fr. Solle 1 Thlr., von einigen jungen
Mädchen aus Giebichenſtein 2 Thlr., Hr. R. 1 Thlr., Annonym 1 Thlr., Pauline und
Friedrich Lehmann 1 Thlr., zuſammen I6 Thlr. 10 Sgr.

Durch Frau E. Gloeckner: Von Hrn. Rittergutsbeſ. G. 20 Thlr., Frl. Kade
2 Thlr., Frl. Feine 1 Thlr., zuſammen 23 Thlr.

Durch Fr. M. v. Voß: Vom Apotheker Vetter 1 Thlr. Anna Meier 1 Thlr.
zuſammen 2 Thlr.

Durch Frau S. Seiler: Von Hrn. Bretschneider 1 Thlr. Hr. Lehrer Schau
fuß 1 Thlr. Fr. Weber 15 Sgr. (monatl.), zuſammen 2 Thlr. 15 Sgr.

Durch Frau H. Dryander: Von Frl. Anna Noth 1 Thlr.
Durch Frau A. Kitzing: Von Fr. Tangermann 15 Sgr., Fr. Diac. Voigt 2

Thlr. Fr. Lüderitz 2 Thlr. Dr. D. 10 Sgr. 3 Pf. Rentier Degenkolbe 1 Thlr.
von Hrn. Paſt. Zacharia aus den Gemeinden Holleben, Beuchlitz u Benkendorf, 4. Ab
liefrg. 11 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., zuſammen 17 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.Durch Herrn Polizeirath Albrecht aus den Sammelbüchſen bei Kurzhals auf der
Rabeninſel und in Bölberg 6 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.

Ueberhaupt 206 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.
Laut Bekanntmachung vom 24. und Berichtigung vom 27. Juli c.

betrug die frühere Einnahme 4535 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. und ſtellt unſere
Geſammt Einnahme ſich mithin auf 4742 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf.

Halle, den 1. Auguſt 1866. Das Comité
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 6. Auguſt 1866.
Spiritus. Tendenz: matt. Loco 15, 1423 Auguſt September 147/ Septem

ber October 147 November December 147) Frühjahr 15*/,. Gek. 140,600
Quart.

Roggen. Tendenz: matt. Loco 49, 49 September Oetober 46Ruktt Tendenz feſt. Loco 122 September Oetober 125 November Deceni

ber 12

Frauen

St. 1 Thlr., zu

Halliſcher CTages-Kalender.

Dienstag den 7. Auguſt
Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Königl. Harlebnskaſſe: Geſchäſtslokal in Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9- 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3--4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom
men wird.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2——-4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8- 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein; Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Denhwerkerbadungeverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerperein: Ab. 8 im „Kronprinzen.
Hall. Volksliedertafel: Generalverſammlung Ab. 8 im Hotel zu den „drei Schwänen“.
Eoncerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in der „Weintraube“.
Ab. 7 in Müller's Belle vue.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfſahrten. (C Courierzug, S
nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

erlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P),
6 U. Nm. (5).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6) 7. U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35. M. Vm. (6),
1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. V. (G), 1 U. 10 M. Ni. (P),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 A. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8. U. 30 M. Vm. (6), II U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (S).
Persounenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. oßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Schnellzug P. Perſo
nach

u. 15 M. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. Auguſt.

Kronprinz Hr. Rent. Wollner m. Fam. u. Bedien. a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Helmsdorf a. Bromberg. Die Hrrn. Kauft. Schlüter a. Glauchau i/S., Scheffer
Boichorſt a. Miltenberg a Main, Gebhardt a. Braunſchweig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kauß. Diederich m. Gem. a. München Schmidt a.
Osnabrück, Wedekind u. Wenkel a. Nordhauſen, Reuter a. Pr.Minden Greiner
a. Berlin. Hr. Dr. med. Schönemann a. Freiburg.

Soldner Ring Hr. Oekon. Engel a. Magdeburg. Hr. Lehr. Hufnagel a. Stet
tin. Hr. Rent. Wiemann a. Hamburg. Hr. Techn. Vogel a. Erfurt. Hr. Bau
Unterneh. Reinhardt a. Braunſchweig. Hr. Kunſtgärtn. Berge a. Potsdam. Hr.
Landw. Jäatſch a. Ortrand. Oite Hrru. Kaut. Kühne a. Magdeburg Wirth
a. Bremen.

Goldner Löwe.Leipzig Löſchner a. Magdeburg Kuntze a. Bernburg. Hr. Zimmermſtr. Wien
kopf. a. Bitterfeld. Hr. Stud. phil. Käſebier a. Heidelberg. pr. Verſich.Jnſp.
Koch a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bar. v. Tettigheim a. Helfta. Hr. Gutsbeſ.
Lüttich a. Pfiffel. Hr. OAmtar. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Magiſtr.Sec.
Bornitz a. Berlin. vr. Landrath v. Holleufer a. Oeſſau. Hr. Lieut. im 27. Reg.
v. Bismarck a. Halle. Hr. Direct. Görlitz a. Rothenburg. Die Hrrn. Kauß.
Blumenthal, Kraemer, Redlich u Brünn a. Berlin Gebhardt a. Mainz, Kron
acker u. Weigang a. Bamberg, Jahn a. Lüneburg, Becker a. Camburg, Uebing
a. Steinbach Goldſchmidt a. Epping Trautvetter a. Wüſteweiltersdorf.

HMente's Hötel. Prinz v. Solms m. Diener Fr. Kruckenberg u. Frl. Juſtus
a. Hamburg. Hr. Cand. Meicherode a. Eisleben. Hr. Oberſt a. D. Taubert m.
Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Kauß. Stern u. Menſchaaler a. Serlin, Bergmann
a. Barby, Birkner a. Zeulenrode, Fewling a. Teuchau, Pallas Munkel u. Sil
berſtein a. Dresden Blanchardt a. Erfurt, Stromberg a. Buckau, Schülbeck a.
Zeitz Bauermeiſter m. Fam. Bitterfeld. Hr. Hülfspred. Blankmeiſter a. Delitzſch.

Goldue Rose. Hr. Fahrſteig. C. Holter m. Frau a. Creisfeld b. Eisleben. Die
Hrrn. Kaufl. E. Muenemann a. Nordhauſen, Barthel a. Treuenbrietzen.

Weteorolögiſche Beobachtungen.
5. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. jAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,91 Par. L. 330,50 Par. L. 331,69 Par. L. 331,08 Par. L.
Dunſtdruck 3,61 Par. L. 3,76 Par. L. 4,12 Par. L. 3,81 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 vCt. 532 Et. 88 vCt. 73 pCt.
Luftwärme 9,8 G. Rm.9,6 G. Rm. 14,9 G. Nm. 11,4 G. R.
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Bekauntmachungen. Eine möblirte Stube für einen
vermiethen Leipzigerſtr. Nr. 83.

Elaſtiſche, rein wollene
De iſt zu

UnterleibsbindenGaſthofs Verpachtung.
Ein Gaſthof mit 35 Morgen Land, großem

Garten, in der Nähe von Halle, an einer
Eiſenbahnſtation belegen, iſt auf mehrere Jahre
zu verpachten durch G. Martinius.

Penſion!
Jn einer gebildeten Familie finden 2 Kna

Eine ſehr freundliche Familien
Wohnung von A bis 5 Stuben, meh
reren Kammern und allem ſonſtigen
Zubehör, mit Gartenpromenade, in
geſundeſter Lage einer Vorſtadt, iſt
zu vermiethen und Michaelis C. a.
zu beziehen. Näh. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

mit Vorrichtung, welche das unan
genehme Zuſammenſchrumpfen ver
hindert, empfiehlt in den verſchieden
ſten Sorten und Preiſen

P. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. A7.
NB. Eine gut conſtruirte, rein wollene Un

terleibsbinde hält der berühmte Volksarzt Pro
feſſor Vock in Leipzig als das wirkſamſteben welche die hieſigen Schulen beſuchen wol

len, liebevolle Aufnahme. Näheres zu erfragen
Schulgaſſe 2b, 2 Treppen.

Kauf-Geſuch. miethen

Zwei übereinanderliegende Bodenräume von
1000 reſp. 1800 Quadratfuß Flächeninhalt, wel

ſche gehörig gelüftet werden können, ſind zu ver
in der Geiſtſtraße Nr. 24.

Mittel gegen die Cholera und hat ſolche bereits
in vielen öffentlichen Blättern empfohlen.

SchilfſeileEine frequente Reſtauration mit Garten,
Kegelbahn ec. wird zu kaufen geſucht. Gef.
Offerten werden durch Ed. Stückrath
der Expedition d. Ztg. erbeten.

zu vermiethen.

Die vom Muſikdirector Herrn Menzel in
in nehabende Wohnung, Leipzigerſtraße Nr. 6 vorn

heraus, iſt vom 1. Octbr. d. J. ab anderweit

verkauft gute Qualität
T. Heſſe in Halle.

gſetzten Jahren ſucht als Auf
a

Ein Mann in
SEin junger Mann, der einfachen und dope

pelten Buchführung vollkommen mächtig, mit
m S er verſehen, ſucht eine Stelle Ladengeſchäft geſucht.

an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. kranco erbeten.

Ein gebildetes junges Madchen wied für en
S
D

Adr. unter C. A. 4 5 abzug. ten werden unter P. B. 1. poste restante Halle niſſen für alle h

ſeher etc. in einer Fabrik oder ſonſt Stellung durch
G. Martinius.

elbſtgeſchriebene Offer- Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeug-
l. Arbeiten ſucht ſof. Dienſt

durch Frau Falkenthal, gr. Ulrichsſtr. 22.
S

Die Hrrn. Kauſt. Richter u. Guttmann a. Berlin, Max a.



Die chemische Producten- Fabrik in Kieritzseh
empfiehlt zu bevorßeh ndem Herbſt ihre Düngepräparate, welche ſich ſowohl im vergange
nen treckenen, als auch hauptſächlich in dem jetzigen feuchten Jahre als vorzüglich bewährt ha
ben, was diejenigen Herren, welche davon Gebrauch gemacht, gern beſtätigen werden.

BEstfremadura- Superphosphat, welches ſich durch ſeinen ſehr hoden Ge
halt an leicht löslicher Phosphorſäure 19 21 beſonders auszeichret.

Patent- Kieritzscher Büngepulver, enthaltend:
10 12 Phospborſäure worunter 9 10 im Waſſer leicht löslich,
4 5 Stickſtoff, durch 18 20 ſchwefelſaures Ammoniak theilweiſe repräſentirt,

Bittererde, Kalk, organiſche Subſtanz c.
Es werden damit der Ackererde die weſentlichen Dü geſtoffe in anſehnlicher Menge und in

der löslichſten Form geboten und bei fortgeſetzter Anwendung immer hohe Einteerträge erzielt.
Die angeführten Procente ſind garantirt und die Zuſammenſetzung der Producte von den Herren
Hofrath Profeſſor Stoeckhardt in Tharand, Pofeſſor W. Lehmann in Pommritz
und Dr. Grouven in Salzmünde beſtätigt und empfohlen.

Abfallpräpavat, enthaltend
2 3 Siſckſtoff,
6 8 9 Phosphorſäure, zum großen Theil löslich,
2 3 Kali
Kalk, Gyps c.

Deoſſelbe beſitzt dieſelben Stoffe, wie da Kleritzscher Düngepulver, nur in etwas
geringerer Menge, erhält aber durch eine poröſe, kohleartige Subſtanz eine ſolche Beſchaffenheit,
daß er als Surrozat für Stalldünger verwendet wird und, in Ställen ausgeſtreut, oder auf
Horden gebracht, ſich als vorzügliches

Desinfections mittel bewährt.
Näheres hierüber e thalten die Circulaire, welche auf Verlangen verabfolgt werden.

Eduard Gehme, Kieritzsch Leipzig.
Selters Soda- und Doppelſodawaſſer (Natrokrene), ſämmtlich aus von allen

organiſchen, vielfach als Träg r des Choleragifts angeſehenen Stoffen befreitem Waſ
ſer bereitet, empfiehlt
die Mineralwaſſer- Anſtalt des Dr. Graeger, Alter Markt Nr. 3.

Bei etwaigen Choleraanfälen empfehle meine
n re Bitteren aufs Angelegentlichſte,

Talisman, Bonekamp of Maag
Bitter, Carminativ von Wende
born, Alter Schwede, Hafftmanns
Magenbitter, Malakoff.

O. Müller am Markt.
Mein aſſortirtes

Lager von rothen franz Weinen
(Medoecs) erlaube ich mir mit Rückſicht auf den
gegenwärtigen ſanitätlichen Zuſtand unſerer Stadt
dem geehrten Publikum in empfehlende Erinne
rung zu bringen, ſo wie nicht minder auf ein
vortrefflich bewährtes und zugleich villiges
Präſervativ

das Merſeburger Bitter-Bier
à 2 pr. Champ.Fl.

aufmerkſam zu machen.
Ernst Graeger, Barfüßerſtr. Nr. 10.

v Reiſekoffer für
S Herren und Damen
M in allen Größen em-

S pfiehlt

C. Weyland,
gr. Klausſtraße A.

Gottfr. Deparade
Wilhelm Große
Carl Bauer

e

h

M. L.E.

S e zu khrem heutigen Geburtstage ein donnerndes CoGrannee anrenenn e deet eeUm mit einer größeren Partie einzelner Muſterſtücke geſt. FIIoussel. und Mehrere Freunde. der
W ſowie broch. Garcdinen, von den geringſten bis zu den feinſten u m mrn Peet tn ich, dieſelben im Laufe dieſer Woche unter Familien Nachrichten. zu

e C. r C Heut r liebe Frau pefS s 9 deute frü r wurde meine liebe Fr I arEngros Lager Schweszer, Sächsischer S Engl. Weiss waaren. n Mut einem kräſtigen e
Am Moritzthor Nr. 5, Iſte Etage. Oelitzſch, den 4. Ansn We

S 3 F. ittig.Cholera Leſfbbtncdgem. SbbesAhpiig
Um die von mir beſonders zubereiteten Leibbinden als be hen theilnehmenden Freunden und Bekann ve,

ſtes Schutzmittel gegen Magen-, Darmkatarrh und Durchfall, ten zur Rachricht, daß heute Abend 61 Uhr R
beſonders aber gegen aſiatiſche Cholera zu gebrauchen, bediene unſer theurer Gatte und Vater, der Rentier ſo
man ſich wenigſtens zwei bis drei Stück, welche man ſorgfältig en n kurzen Leiden g
alle acht bis vierzehn Tage wechſelt und mit warmem, nicht hei- Halle, den 5. Auguſt 1866. v
ßem Waſſer reinigt. Chriſtiane Runkwitz und Tochter FeDamit mein Fabrikat vor Nachahmung geſchützt iſt, habe ich Todes Anzeige. ge
jedes einzelne Stück mit meinem Fabrikſtempel verſehen. Heute ſtarb Nach nen eeiden die verwirn

Erfurt im Juni 1866. Friedrich Engel. wete Reſtaurateur Chriſtiane Mutterloſe
h geb. Müller in ihrem 51. Lebensjahre wem. De u ren r lierenenDie mir von Herrn Friedrich Engel vorgelegten beſonders zubereiteten e t J 2

wollenen Leibbinden und Bruſttücher kann ich als vollſtändig zweckentſprechend Todes Anzeige. n

beſtens empfehlen. e e Bertha um tet eiErfurt, den 3. Juli 1866. Sanitätsrath Dr. Heydloff. Montag folgte ihre unſer vweſtes tpeures Kind

i i Ji t Jda. Groß iſt unſer Schmerz. Um ſtillesNiederlage von dieſen d v T rnemghn tun rane J dann
Se an C. Hachtmann und Frau. TSauerkirschen ohne Stiele kauft Olto Thieme, Geiſtſtraße. Halle, den 6. Auguſt 1866. g

Niederlagen Ha an et unDeal d eckert ruhig nach kurzem Krankenlager mein geliebter teſind zu vermiethen bei ar a 2 Vater, der emeritirte Cantor Ettel, frühe ngroße Ulrichsſtraße Nr. 35. Lehrer zu Bedra, im Alter von 74 Jahren g
3 Monaten was ich hiermit Verwandten und

Von den jetzt ſehr zu empfehleuden Gluininisa u ger en gros u. en detail Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeige. fi
Saug- Apparate u. Spitzen einzeln,
Gunmuni-Bruasthütchen empf.

C. N. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
1 Grube Dür ger verk. „Schwarzer Bär.“
Ein junger Commis, tüchtiger Detailliſt, ſucht

Stellung. Gefällige Offerten
A. B. Nr. 5. poste restante Halle.

Müller's Belle vue,
Dienstag den 7. Auguſt Concert.

7 Uhr.

Wollnen Leibbinden
empfing ſoeben wieder neue Sendung

Wilh. W alter,
Leipzigerſtraße 92.

Ein Seegelboot und ein Ruderboot, ganz
neu, elegant gebaut mit eiſernen Rippen, ſind
zu verkaufen Kiausthorvocſtadt I.

D. L. Duvinage.
Ein anſtänd. Mädchen von außerhalb, im

Nähen u. Plätten geübt, ſucht ſof. eine Stelle
durch Frau Schulz, Breiteſttaße 37.

Anf.
Bei ungünſtigem Wetter im Salon.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Um ſtilles Beileid bittet
Clara Ettel, einzige Tochter

Todes Anzeige.
Am 3. Auguſt erlag im GarniſonLazaxeth

zu Dresden ſeinen in der Schlacht bei Kö
niggrätz erhaltenen Wunden unſer Couſin

Karl Klunge aus Zeitz
Unteroffizier der 3. Comp. 4. Magdeb. Jnfan
terie-Reg. Nr. 67. Dies zur ſchuldigen Nach
richt ſeinen Verwandten, Freunden u. Bekannten

Oberneſſa b. Weißenfels d. 5. Aug. 1866
A. Schmalz und Frau.

An e r
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